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> Gegründet im Jahre 783 E | EAR TE Gegründet im Jahre 1783. 


F „En, 9 land” (demi- ac) — weisses Etikett, | 
„Sec, goût américain” | S= gelbes $ Etikett und 
„Brut“ : goldenes Etikete, 15 6 l 


Ta den ve ch Ulnntesten Weinbergen der Champagne: Nerzeney, Ay, Bouzy, Cramant, Mesnil und: Oger, 
, er nu empfiehlt der General-Vertreter für Königreich Polen, Litauen und Süd-Russland: 


C K.  Jarochowski, Warschau, Nowogrodzka Nr. 9. 


Lochen ee a Paris! Großes Si Schupi 1 6 Alke 6500 Miele. — En — = — En | 
SER, . . Ki: 1 55 O, # ER 


Senjation! Ein Meiſterwerk erſten Ranges! > ToN OR í 


Gaumont”, berfelbei Fabrik n wie e „Das Kind von Si 
Paris“. Der Clou des Monats November. . 
wöhnliche Preise. 05649 Get frei 


"Mode Salon ain TTT aan . u. l. inst, fl Tall 


M-me Michel 


fehlt die Apotheke 
befindet ſich fetzt Nilolafewskaſtraße Nr. 50, 


a : £ E Petri TE 


g str. Nr. 141. efir y. DANIELECKI, 
AA Aaaa 
Ecke Nawrot, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 


„m K Zyski ` Petrikauer-Strässe Nr. 127, 02813 
Akt fonie engliſche und Pariſer⸗Modelle. 3340 85 


- Doriath Tonnen fh er malbe Pr 
J T, 


Laboratoria Magisteri Schatz J. J Kleszezesk 


Betrilänerfirahe Nr. 87, 
Aalen — 12 5 empfängt perſönlich, täglich von 9 früh 
e 


wren ka 


Tmi des mi er m 12 Jon-Tri 8 


unter der Direktion. des Herrn. L E 0 R G MAL i TZKL 


5 er . a a Inhaber: S Oraozewskl. i Gerte ꝛc. bis 8 Uhr abends. 
, N . Nawrot: Straße la, 
za Dr.\ 0 ynsk 1: Haus Gapir. 05549 


a 8 Bi. pi = SA ie Nr. 89, s $ Babnarst 
no. 25 u ww Obveni-, Naſen⸗ und Saaana | 
= Zara und nair, SA a. 3” | gemeiener Aſſiſtent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 
id Ernalt aie Zähne ein, weiss und gesund Dinsberg) bat ſich bier niedergelaſſen. wee, 
| l — — Bronchios kopie, . Licht, Bäder. — Sprechſtun “ 
= ; = EN 10-12 und 4—6, Sonntags 10-12, 01405 wohnt jest 9 Nr. 82, Tel. 27.7. 


L Ueberall zu haben. 


. Senſationl 


; ine Ka 


Hervorragendes Drama aus dem Leben in 4 Akten in Aus⸗ 
führung der Elité⸗Artiſten der Comédie Frangaiſe in Paris. 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, 


Senſation! 


Nur 3 Tage! 


Außer Programm: 


rens Verehrerinnen. paez 


05593. 


in der Hauptrolle. 


ERAN 


_ (Südtirol). 


fein bürgerlich es Haus; 
Auto zur Verfügung. 05535 


Wer feine Zähne geſund erhalten will, 
kaſſe ſich geſagt ſein, daß das nur durch eine 
konſequente, tägliche Zahnpflege erreicht werden 
kaun. Dazu iſt ein antiſeptiſches Mundwaſſer 
unentbehrlich. Ein ſolches iji das Zahn = Anti- 
ſeptiklum „Odol“, von dem wiſſenſchaftlich 
bewieſen ift, daß es alle zahufreſſenden Prozeſſe 
fher hintenanhält. Uebrigens it Dol von 
köstlichem, erfriſchendem Geſchmack. 05591 


Preis einer Flaſche 85 Kop., einer großen 
Flaſche, mehrere Monate ausreichend, Rbl. 1.50. 


Der Krupp⸗Prozeß 


und das Ausland. 


Ueber den Prozeß gegen die Firma 
Krupp und den Eindruck dieſer Gerichts⸗ 
verhandlungen auf das Ausland ſchreibt 
das „Hamburger Fremdenblatt: l 

Ueber den nun ſchon vierzehn Tage 
laufenden Krupp⸗Prozeß in Berlin⸗Moabit 
wird ſehr viel zu ſagen ſein, und läßt ſich 
viel ſagen, auch ſchon bevor die krimina⸗ 
liſtiſche Seite entſchieden iſt. Wir halten 
es fogar für notwendig, gewiſſe Dinge nicht 
länger unbeſprochen ins Land gehen zu 
laſſen, insbeſondere, was die außerpolitiſche 
Seite anlangt. Denn das hat der Prozeß 
ſchon jetzt erreicht, daß jenſeits der deutſchen 
Grenzen eine neue Krupphetze mit friſchen 
Kräften eingeſetzt hat, und daß ſich die 
ausländiſche Konkurrenz vergnügt die Hände 
reibt. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Rüſtungsinduſtrie, wegen ihres 
unzer krennlichen Zuſammenhanges mit der 
internationalen Politik, beſonders ſcharfe 
und gefährliche Formen des Konkurrenz⸗ 
kampfes kennt. War es doch im Balkan⸗ 
krieg beinahe ſo, als wenn nicht Türken 
mit Bulgaren und Bulgaren mit Griechen 
kämpften, ſondern Krupp gegen Schneider⸗ 
Creuzot. Und da kein Land jetne Rüftungs⸗ 
Induſtrie allein lebensfähig erhalten kann, 
iie vielmehr auf die Kundſchaft des Aug- 
landes und zumal der kleineren Staaten 
angewieſen iſt, ſo liegt es in der Natur 
der Sache, daß im Konkurrenzkampf der 
Waffenfabriken jede nur mögliche politiſche 
Handhabe benutzt wird zur Verdrängung 
des geſchäftlichen Gegners. 

Deswegen hat der zweite Krupp ⸗ Po zeß 
ſchon jctzt Deutſchland einen nicht jo bald 


wieder einzuhr ingenden Schaden zugefügt. 


:Bahnhotet Grauer BAP. Neues 


des fozialdemokratiſchen Abgeordneten Lieb⸗ 
knecht nicht das geringſte ergeben hat über 


irgendwelche techniſchen oder geſchäftlichen 


Schwächen der Firma Krupp, bleibt dauk 
Belgien ſeine Früchte zeitigt. 


ſeine Tätigkeit in Belgien deartig geäußert 


hat, daß man in der belgiſchen Deputier⸗ 
-f tenfammer wohl mißtrauiſch werden konnte, 
als vor allem die un verantwortliche Skan⸗ 
IJ dalſucht des Herrn Liebknecht, der am Heb- 


ſten vor Gericht eine Reichstagsrede über 
„Beſtechungs⸗Manöver Krupps im Muse 


lande“ gehalten hätte. Krupp hat an Beb L 


gien acht Geſchütze, Kaliber 28, verkauft, 
die jedoch aus unbekannten Gründen bis⸗ 
her noch nicht geliefert wurden. Sie ſind 
für die Befeſtigung Antwerpens beſtimmt. 
Selbftverſtändlich regte fih die franzöſiſche 
Preſſe ſchon damals auf, daß ihre Creuzot⸗ 
Werke das Geſchäft nicht bekommen hätten. 
Und man behauptete, Creuzot hätte nur 
2½ Millionen Franken verlangt, während 
Krupp die Beſtellung zum Preiſe von 4,8 
Millionen Mark erhielt. Der belgiſche 


Kriegsminiſter hat zwar auf eine Anfrage 


im Parlament erwidert, daß zu einer Un⸗ 
terſuchung keine Veraulaſſung vorliege, 
aber der Zweck der Hetze in bezug auf die 
Kruppfeindlichkeit der öffentlichen Meinung 
iſt jedenfalls erreicht. Dank dem Rache⸗ 
bedürfnis des Herrn von Metzen und der 
von keinerlei Vaterlandsliebe beſchwerten 
„Vaterlandsretterei“ des Herin Dr. Karl 
Liebknecht. 
Die Angriffe des Brüfſeler Blattes 
find für uns ſelbſtverſtändlich gegenſtands⸗ 
los, und die belgiſchen Militärs mögen ſich 
ſelber gegen den Vorwurf der Beſtechlich⸗ 
keit verwahren. Daß die ausländiſchen 
Waffenfabriken, die ſelbſtverſtändlich hinter 
dieſem Treiben ſtehen, die Gelegenheit für 
‚günftig halten, Krupp aus dem Geſchäft 
zu drängen, und zu dieſem Zweck die mo 
raliſche wie auch techniſche und wirtſchaft⸗ 
liche Situation Krupps denkbar herunter⸗ 
Í reißen, iſt vollkommen begreiflich. Ein auf 
dem Gebiet der internationalen Konkurrenz 
rückſichtslos denkender Geſchüftsmann wird 
nie daran denken, dagegen mit ſchwerem 
moraliſchen Geſchütz aufzufahren. 


| reſſe ernſtlich den Finger legen müſſen, iğ 
nicht dieſe Unmoral der Angreifer von 
außen, ſondern die Schädlichkeit Deut ſſch⸗ 


| lands inländiſcher Enthüllungs⸗ „Patrioten“. 


| | E Politik. z 


Inland. 

Die erſte Ablehnung bedingter Kredite. 
Dieſer Tage beriet die Budgetkommiſſion 
der Neichsdume ein Projekt betr. die Anwei⸗ 
fung von 1200 RNubeln für Gratiſikationen an 
Offiziere. Vertreter der Oppoſition plädierten 
für die Ablehnung der Kredite zum Zeichen 
des Proteſtes gegen die 4 ber 
Bünide der Duma durch -bes y 


Ile 


Beamten des Eiſenbahndepartements 


Denn obwohl die gefamte Skandalgeſchichte 


] der Böswilligkeit der auswärtigen Preſſe 

doch etwas an ihr hängen, das bereits in 
g Schuld 
daran trägt jowohl die über aus wenig 
taktvolle Art des ehemaligen Krupp'ſchen 
Vertreters Herrn von Metzen, der ſich über 


zen 26. Oktober (8. November) 1918. 


| | 


Worauf wir aber im deutſchen Inte⸗ 
Jubiläumsſchrift der „Ruſſktja Wedomoſti“ ift 


der Abſtimmung waren 13 Stimmen für die 


Bewilligung der Kredite und 13 dagegen. Da⸗ 


erklärte der Präſes der Kommiſſion Mee 

poni Peer er die Bewilligung geſtimmt 
babe, womit die Kredite abgelehnt waren. 
Bebsrſtehenber Rücktritt Regions ? 


Der Minifter der Wegekommunikatien S. 
W. Ruchlom ſoll die Abſicht Haben, zu demiſ⸗ 
-fionieren ; einerſeits infolge Kränklichkeit und 
anderſeits infolge der häufigen Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen, die ihm, refp. un der Aufſtcht 
ſeinerſeits in den Sphären zur Laſt gelegt 
werden. Uebel vermerkt an YA e Mi 

i ichzeitig mit dem Bojlen 
ſein Sohn gleichzeitig 195 115 
Stellung eines Direktors der Berwaltung der 
Bolga - Bugulma ⸗Eiſenbahn bekleidet und fo 
der Beamte Ruchlow den Direktor Ruchlow zu 
kontrollieren hat. ; 


Ausland. 


Frankreichs Finanzfragen. 

Die Deputiertenkammer nahm die Beratun⸗ 
gen über das Wahlrefor projekt wieder auf, 
für die kein allzu großes Intereſſe mehr be⸗ 

Entwurf der Kommiſſion 
wurde neuerlich zur Debatte gefist, und es 
begann die Abſtimmung über die einzelnen 
Paragraphen. Der Geſetzentwurf über die 
Kapitalerbſchaftsſteuer, die von der Regierung 
geplant ift, ging der Kammer zu. Die Steuer. 
die it nach dem engliſchen Syſtem als Nach⸗ 
laßſteuer ausgearbeitet. Sie beſteuert die ge 
ſamte Erbſchaftsmaſſe, ohne auf den 
wandiſchaftsgrad der 
und i nach der Größe des ererbten Rapi 
e 
befi sts wird aß 
zur die Nachläſſe über 10,000 Francs- betreffen: 
Den Ertrag ſchätzt der Finanzminkſter 


Prüſtdent Forderungen 
Waſhingtons Be und ſich lediglich der 


tär Bryan leugnen, an Huerta ein Ultimatum 
übermittelt zu haben, obwohl der Spezialge⸗ 
ſandte Lind in Veracruz dies jhon halb zuge- 
geben hat. Bezüglich der von Huerta ange 
ſtrebten Vermittelung Frankreichs heißt es offi- 
ziell, daß keine Differenzen zwiſchen Mexiko 
und den Vereinigten Staaten beſtehen, die eine 
Vermittelung zuließen, und man glaubt auch 
nicht, daß Frankreich ſich dazu hergeben wird. 
— Nach einer Meldung aus El Pafo hat 
Pancho Villa mit 6000 Konſtitutionaliſten 
einen Angriff auf Chihuahua begonnen haben. 
Nachrichten zufolge hält der Kampf bei &hi« 
huahua an. Der Inſurgentenführer Villa 
ſchnitt der Stadt das Waſſer ab. Der Be⸗ 
vollmächtigte des Präſtdenten der Vereinigten 
Staaten, der amerikaniſche Militäragent hat 
fig unerwartet nach Mexiko begeben. Das 
Ziel feiner Reife weigerte ſich der Militär⸗ 
agent zu nennen. In ganz Mexiko werden 
alle waffenfähigen Männer ohne Rückſicht auf 
Alter und Stand ausgehoden. Man er wartet 
auch in den nächſten Tagen heftige Kämpfe 
zwiſchen den Regierungstruppen und den Re- 
bellen. Die letzteren haben ainige Erfolge 
gegen die Truppen Huertas erzielt und man 
glaubt, daß fie in Kürze einen Angriff auf 
Monterey unternezmen werden. In Finanz⸗ 
und Handelskreiſen betrachtet man die Lage 
peſſimiſtiſcher als je und hält eine Löſung, 
welcher Art ſie auch immer ſein mag, für un⸗ 


ſchwer zu leiden haben. 


Aus dem Keiche. 


St. Petersburg. Kurioſum. In der 


u. a., wie die „Retſch“ erwähnt, eine Autobio⸗ 
graphie des Reichsduma⸗ Abgeordneten Makla⸗ 
kow erſchiegaen, der bei der Erinnerung au feine 
Univerſitätsjahre erzählt, wie fein jüngerer Bru- 


der, Ser jetzige Miniſter des Innern, beinahe 
ein Opfer der Studentennnruhen geworden 
würe. Es war im Jahre 1887, als der Stu- 
ren, wurde die projektirte Beratung über 
4 Gousernemenisbildung in Lodz, die 


Einſtuß fein können, da diefer, der noch Gum⸗ 
naftaſt war, auf meine Auſtiftung Geld für den 
Helden des Tages Sunjamjli zu jauımeln bes 


Erben Bezug zu ahmen. nd man glaubt, fie am Leben ergalten 
Kapitals 


können. Es fehlen immer noch zahlreiche 


auf p z l ; Sonit . 

, gina „ tui Lyoa gefunden. Sonſt wurden- 

etwa 70 Millionen Francs jährlich. Die Höhe Satultär in aan ge epen 

3 fondern nur einzelne Teile gefunden, die i 

4-Hofpital von Wielun gebracht wurden. 
. Umſtaud, daß faſt alle Leichen ganz zerſtückelt 

unter den Trüumern hervorzezogen werden, 


$ -ordentlich iſchwierig. Eine Mutter erkannte ih 
Tochter nur an einem Ring, der an ihre 
Finger geblieben war, und ein Vater erkaun 
+ jeinen Sohn an einem 
an der verkohlten Leiche hing. Bis jetzt 


Entſcheidung des neugewählten Kongreſſes mne- 
terwerfen. Präfident Wilſon und Staatsſekre - 


bedingt geboten, da unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den der amerikaniſche Handel und Juduſtrie 


4 auf Dezember vertagt. 
l lehr. Am 39, 
. * > 


ant, geklappt und beinahe aus dem Oyina 
fam ausgeſchloſſen worden wäre. ee: 


Moskau. Das fpurlksſe Verſchwin⸗ 
den von fünf Fumzaſiaſtinnen 
macht in weiten Geſellſchaſtskreiſen feit einigen 
Tagen viel von ſich reden. Das Verſchwinden 
der jungen Rädchen, on Alter von 15.—17 
merkwürdigen Charakter, daß an er 


in Moskau auch plötzlich vier Gy 


Ben verſchwanden. Eine ber Mächtigen er 
ihrem Vater, der Kaufmann if, eine anſehn⸗ 
liche Geldſumme entwendet. 8 


| Neues vom Tage. 


Das Eiſenbahuunglück in Fraukreigz. 

Der Bräfident der franzöſiſchen Depu ierte 
kammer ſprach bei Beginn der Sitzung fen 
Bedauern über die Eiſenbahnkakaſtrophe von 
Melun aus. Er Bu = Samut, n 
chaji und gab im Namen mer feines 
ae für die Familien der Opfer Aus- 
druck. Der Handelsminiſter Mails ſchloß ſich 
im Namen der Regierung den Worten dez 
Präſtdenten an. Maſſe beantragte daun einen 
Geſetzentwurf, der einen Kredit von 26,000 
Francs verlangt, um die toten Paſtbeamten 
auf Staatskoſten zu beerdigen. Der K i 
“wurde von der Kammer einſtimmig bewillig 

Der Zuſtand der Verwundeten, die t 
Hoſpital von Melun liegen, iſt befriedigen 


-beamte, von denen man jetzt annimmt, daß 
getötet wurden, und daß sare Leichen unt 
den Trümmern liegen. Man hat den Leiche 
des Profeſſors Jaboulay von der medizin] 


den Aufräumungsarbveiten keine ganzen Leichen 
* 


macht die Identifizierung der Getsteten auße 


Kleiderfetzen, der uo 


En 


25 Tote identifiziert worden. Die Verwandt 
der Verwundeten und Toten ſtrömen in Mel 


zuſammen. und im Hoſpital jpielen ſich ger; 
zerreißende Szenen ao. 


Von allen Seiten laufen Kondolenzſchreib 

ein. Präſtdenc Poincars hat ein Beileidst 
legramm des Königs von Spanien erhalte 
Unterdeſſen hat die gerichtliche Unterſuchung 
konmiſnon ihre Arbeiten fortgeſetzt. Sie yal 
die Schuld des Zugführers Dumatne feſtgeſte ; 
Es wurde konſtaktert, daß der Poſtzug dur 
drei Signale gedeckt war, die alle richtig funk 
tioniert haben, und daß der Zugfugrer alle 
drei überfahren haben mußte. Der verhaftete 
Lokomotivführer wird entgegen femen Anga 
durch die Ausſagen des Zugführers des Expr 
zuges Berner aufs ſchwerte belaſtet. Bernet 
gab an, daß er lich im exſten Wagen des Zuges 
befand und daß er, da er nichts zu tun gat 
die Strecke beodachtete. Er bemerkte zu feri 
Eniſetzen, daß der Lokomstiofügrer am efti 
au zweiten und auch am dritten Hakteſizna k 
mit wahnſtuniger Geschwindigkeit vorberfuge 
Darauf habe er ſich zur Notbremse 
geſtürzt, ie gezogen, ohne jedoch einen 
Erfolg zu baden, da der Zug in dem 
Höllentenpo weiterfuhr. Seiner Meinung 
nach habe es geſchienen, als ob der Lokomotis- 
führer wahnſinuig geworden ſei und er habe 
bis zum Augenblick des Zuſammenſtoßes fürch⸗ 


terliche Minuten durchlebt. Bernet iſt wie 


durch ein Wunder nur mit einigen geringfügi⸗ 
„gen Verletzungen davongekommen. . 
Drei Keijende, die bei der WAPE 


uudet wurden, konnten bereits aus ; 
Krankenhaus entlaſſen werden. Unter ihnen 
befindet fi auch der Deutſche Mar Auer bach 
aus Hamburg. Poſtbeamte jind damit beihäfr 
tigt, die an der Unglücks ſtätte zerſtreuten Brieſe 
und Geldſendungen zuſammenzuſuchen. Bei 
der Auffindung eines Poſtſacks bot ſich den 
Beamten ein ſchrecklicher Anblick. Als der Beutel 
geöffnet wurde. fand jid ein Armſtumpf mit 
einer blutigen Hand daran vor. Wahrſchein“ 
lich wollte der getötete Poſt beamte gerade in 
Augenblick der Kat aſtrophe den Beutel jh ließen! 


| Lokales. | 


Lodz, den & November. 


K. Zur Bitbauz eines Lebzer Gouver: 
nements, Wir wir aus ſicherer Huele eie, 


Anfang 
November in St. Peieräburg flattfinden folie, 
> ver 


nfigerheit im Gifenbaguver 


ratung zur Erörterung der Frage über 


Nach der Unterbrechung der Sitzung beginnt 
aklakow feine Rede. Er bittet die Gee 
ſchworenen, die Meinung des Prokureurs, auf 
den Prozeß blicke die ganze Welt, nicht zu 


aus aber 


teilen. „Man hat Ihnen geſagt die ganze 


Welt fei erregt, es werde eine Welt — und 
— hiſtoriſche Frage gelöſt. Aber was für eine 
Frage? Die Frage ob es wahr ift, daß die 
üdiſche Glaubenslehre geſtattet, Chriſtenblut 
1 gebrauchen, eb ein geheimes Dogma eriftiext, 
oder ob dies ein von Zeit zu Zeit wiederholtes 
Märchen ift.” Können die Geſchworenen nach 


dem was hier im Gericht vorgegangen iſt? 
In Winklichkeit liegt die Frage viel einfacher. 
Der Staatsanwalt behauptet, er ſei von der 
Schuld des Beilis überzeugt. Nach der Meis 
nung Maklakows ſind außer dieſer Ueberzeu⸗ 
ung keine Beweiſe vorhanden. Zur Entſchei⸗ 
dung der Schuldfrage benötigen die Geſchworenen 
der Ruhe. Die Parteien müſſen ihnen helfen 
ſich in dem Prozeß zurechtzufinden. Der Uns 
willen des Prokureurs, der fih in feiner Rede 
Luſt machte, iſt ſchädlich und ſogar unnötig, 
da falls der Mörder entdeckt iſt, ſo kenne er, 
Maklakow keinen Verteidiger der die Verteidi⸗ 
gung des Mörders übernehmen würde und keine 
Argumente auf die ſich die Verteidigung ſtützen 
Ffönnte. Der Mörder wird nicht geſchont wer⸗ 
den. Es iſt unnötig zu ſchmähen und ſtrenge 
Beſtrafung zu beantragen da jeder Geſchworene 
ſelbſt den Mörder Juſchtſchinskis nicht ſchonen 
wird. Maklakow erſieht in dem Unwillen des 
rokureurs einen Haß gegen die Juden und 
bittet die Geſchworenen, dieſen Haß zu fürchten, 
da Judeuhaſſer nicht als Richter über die Juden 
igen dürſen. 8 i 
Um die Schuldigen zu ermitteln, darf man 
keinen Unwillen hegen, jondern muß die Ruhe 
bewahren. Die Geſchworenen brauchen die 
Schuldigen nicht zu ſuchen, dies ſteht fogar. 
nicht in ihrer Gewalt und es iſt nicht die 
Schuld der Geſchworenen, wenn das Verbrechen 
unentdeckt und der Mord ungeſühnt bleibt. 
Im Gegenteil zu anderen Prozeſſen hat die 
Staatsanwaltſchaft nicht nur die Beweije gegen 
Beilis hervorgebracht, ſondern auch erzählt, 
wie die Nachlorſchungen angeſtellt wurden und 
wer verdächtigt wurde. Die Anklage beginnt 
von der Beſprechung der Beweiſe gegen andere 
und endigt mit dem Hinweis, daß, falls Die. 
anderen unschuldig kind, iſt Beilis ſchuldig. 
Die Staatsanwaliſchaft Jiedt in allem, ange⸗ 
fangen von dem Poliziſten, der den Schnee 
vor der Höhle wegkehrte um dem belebten 
ptiſtaw den Eintritt zu erleichtern, den Zweck, 
die Spur des Verbrechens zugunſten der Juden 
zu verwiſchen, was Maklatow eine Phantasie 
nennt. Daß die freiwilligen Geheimagenten 
eine unheilvolle Rolle - gejpielt haben, darin ijt 
die Verteidigung mit den Prokureur einig. 
Maklakow lei es ebenſo unangenehm wie dem 
Prokureur, daß der Reporter Borſchtſchewski 
eniſchied, die Mutter -fet ſchuldig, da jie nicht 
weinte und er den Ausdruck des Kummers fur 
Accheln anſah. Dieſer Veroacht lei der Pri⸗ 


Unſere humsriſtiſche Beilage kann heute 
uus von uns unabhängigen Gründen n icht beie 
gelegt werden. e e 
K. Statiſtiſches. In dieſem Jahre wurden 
bis jetzt unter der jüdiſchen Bevölkerung 622 
Eher abgeſchloſſen es farben 1735 Perſonen; 
beboren wurden 1600 Kinder. 

K. Bom ſtädtiſchen Kreditverein. Gegen 
vwärtig erhält die Lodzer freiwillige Feuerwehr 
als Subſidie von dem Lodzer ſtädtiſchen Kredits. 
verein 9000 Rubel jährlich, und von den Aller 
kuranzgeſellſchaften, mit welchen der Kreduverein 


es laut einem der Zirtulare des Fmanzmini⸗ 
ſietiums, den Kreditvereinen unterſagt i, für 
öffentliche Zwecke bejtimmte Summen zu aſſig⸗ 
meren, to wandte ſich der Verein an die Kon⸗ 
vention der betreffenden Aſſekuranzgeſellſchalten 
mit dem Geſuch, ob es nichr möglich wäre, daß 
die Konvention die ganze Summe (15,000 Mol.) 
für die Lodzer freiwillige Feuerwehr yergibt. 
Wie wir erfahren, wirs in diefer Frage ani 
nüchſten Sonnabend im Kreditverein eine Bes 
ratung ſtattfinden, an welcher auch der Vertteter 
er Konvention der Aſſekuranzgeſeuſchaften Herr 
Pawel Gursti, und der Vertreter der Mosko⸗ 
wiſchen Verſicherungsgeſellfchaſt Herr Kurna⸗ 
Wpsh, ſowte der Kommandant der Lodzer ſrei⸗ 
willigen Feuerwehr Herr Leopold Zoner Lena 
nehmen werden. „ KIWA 
r. Zur Rekrutierung. Die Aushebungs⸗ 
bewmisſionen würden von ven höheren Behörden 
davon in Kenntnis geſetzt, daß die Schüler von 
Mufikſchulen auf Stund der Statuten dieſer 
Schulen dieſelben Vergunſtigungen gemepen wie 
ne Schüler der mittleren Leyranſtalten und 
ene Aufſchiebung der Ableitung ihrer Mike 
tärpflichr bis zum 24. Lebensjahre erhalten 
. J Amtsverſetzung in der katholiſchen 
Anh lichtet. wa bisherige Vikar der Ge⸗ 
oe Wofkow, Kreis Sieradz, Geiſtlicher Frage 


h rem Gewiſſen dieſe Frage entſcheiden, nach 


| hodio teuer zu ſtezen gekommen. Wenn dare | 


in Verbindung ſteht, 6000 Hubel jährlich. Da 


$ — ——— • äAiä— — meinaan * = = 


decken, weil ſie glaubten, fie wüßten die Wahr⸗ 


auch. Shenja ſagte anjangs er. jei mit An⸗ 


lei. 


Lobzer 3 


k jemand WA eine Plaumäßigkeit 
ſchließt, ſo iſt dies ein Nachtſpuk, da am 
23. März niemand den Beilis noch die Juden 
verdächtigte. 


eines aufdringlichen Reporters, der nach Sen⸗ 


ſationen jagt und deſſen Handlungsweiſe ſtreng 


zu verurteilen iſt. 


Sraſul habe die Dankbarkeit des Staatsan- 
waltes verdient. Wenn wir hier einen Monat 


lang ſitzen, fo if dies nicht die Schuld des 
Beilis ſondern Braſuls. Hierin eine Planmäßig 


keit zu ſehen iſt ebenfalls Nachtſpuk, denn 
wenn jetzt gegen Beilis ſolche Beweiſe vorlie⸗ 
gen, wie waren dieſelben erſt damals. Die Er⸗ 
plung der Tſcheberjak betreffend das Geſpräch 
zwiſchen Shenis und Ludmilla tauchte doch erf 
viel ſpäter auf. Braſul iſt ebenfalls ein Zei⸗ 


tungs mitarbeiter, der fid an die Spitze der 
Nachforſchungen ſtellte von dem Zeitungsfieber . 


hingeriſſen. Um dieſe Zeit begannen ſich zwar 


die Juden für die Sache zu intereffieren, Hier 


wird gegen die Juden der Talmud vorgebracht. 
Wenn man, z. B. in China die Ruſſen beſchul⸗ 
digen wollte und die Beſchuldigung auf unſere 
Religion und das Evangelium ſtützen würde, 
könnten wir uns dann getroffen fühlen? In 
der Erzählung über die Fahrt nach Cyarkow 
findet Maklakow weder Margolin noch die 
Tſcheberjak intereſſant, ſondern die Ankläger, 
die der Tſcheberjak glauben konnten, die über 
alle Maſſen log. Sie folgten der Tſcheberjak 
ohne zu befürchten, wohin dieſe ſie führte. Was 
die ehrlichen Nachforſ chungen betrifft, jo wurden 
dieſe von beiden Seiten geführt. Maklakow 
ſieht die unheilvolle Rolle der freiwilligen Ge- 
heimagenlen einerſeits ein und fragt, warum 
der Staatsanwalt dies nicht andererſeits einjehen 
will. Nach der Meinung Maklakows konnten 
die freiwilligen Geheimagenten der anderen 
Partei, die Mitglieder des doppelköpfigen 
Adlers“ ſchon deshalb die Wahrheit nicht ent⸗ 


heit bereits. Sie glauben an die Exiſtenz der 


Ritualmorde und deshalb ift die Schuld des 


Betlis für fie unzweifelhaft. 


Maklakow weiſt darauf hin, daß in de m 
Prozeß Unregelmäpigfeiten vorgekommen find, 


bewußte und unbewußte und bittet Die Ges 
ſchworenen ſich allem gegenüber fkeptiſch zu 


verhalten. Wenn m dieſem Falle eine gewiß 
tjt, worüber alle einig find, jo iſt es die Mit⸗ 
wiſſenſchaft der Tſcheberjak an dem Morde. 


Weshalb ging Andrjuſcha aus der Vorſtadt 


nach Lukjanowka? Es war bei der Tſcheberjak. 
Die Ticheberjak ſchweigt nicht allein, fie lügt 


driuſcha auf die wieſe gegangen. Als Shenia 


dem Kiruſchenko etwas jagen wollte, drohte 


ihm die Tſcheberjak mit dem Finger und Sgenia 
jchwieg. Shenia und Andrjuſcha wurden zus 
jammen von Schachewskt gelegen. Warum hat 
ſie geſchwiegen, wenn ſie unſchuldig iſt. Sie 
joll jagen: er war bei mir, wer ihn ermordet 
hat, weiß ich nicht. Man jagt, Kraſſowskt 


gabe Shenia Konfekt und Kuchen gegeben. Es 


Tuya, Kreis Lodz verſetzt. 1 

k. Zur Gründung cines Bezirksgerichts 
in Lodz. Geſtern wurde in der 2. Sitzung des 
Lodzer Börſenkomitees das Schreiben des Prä⸗ 
ſidenten unſerer Stadt in der Frage der Miete 
eines Lokals für das zu eröffnende Bezirksge⸗ 
richt verleſen. Es wurde kein Beſchluß in die ⸗ 


ciszet Karon wurde in derſelben Eigenſchaft nach 


jer Angelegenheit gefaßt. Das Komitee wird! 


ae 


eine Verſammlung von Kaufleuten und l 
jtriellen einberufen, der diefe Angelegenheit zur 
Entſcheidung unterbreitet werden wire. 

z Bom neuen Aerztereglement. Die 
Kommiſſion zur Hevifion des ärztlich ⸗Janitären 
Reglements beabſichtigt drei medizinische Grade 
einzuführen: Kandidat der mediziniſchen Bije 
ſenſchaften, Arzt und Doktor der Medizin. Der 
Grad „IIkapb“ wird abgeſchalft. Der Rande 
dat der meussinifchen Wiſſenſchaften, der den 
ärztlichen Grad erwerben will, wird nach dem 
Projekt einer Ergänzungsprüfung in der Kennt⸗ 


nis der praktiſchen Meizoden der Krankenbe⸗ 


handlung unterzogen und mach der vorgergehen⸗ 
den Abfolvierung der obligaten praltifigen Ar⸗ 
beiten zu ihr zugelaſſen werden. 
X. Gegen den Auskauf der 
brikbahn. Die Zeitung „Newoje Wremla“ 


veröffentlicht einen Artikel, in dem fie zu ber |: 


weisen ſucht, daß der Auskauf der Loozer 
Fabrikbahn durch die Regierung nicht notwendig 
Dieſe R 
een ia iji von keinem ſtrategiſchen Wert. 
Die Krone müßte jür den Auskaul, jowie zum 
Bau neuer Limen und übergaupt für die Hier 
monte der Eijendahn viel Geld ausgeben. Dieſe 
Ausgaben würden die Einnahmen der erſten 
20 Jahre veiſchlingen. In andeitacht deſſen 
gibt die Zeitung ben Nat, noch 18 Jahre zu 


warten; die Aktionäre der Bahn folen dagegen 


verpflichter werden, bie Linie umzubauen, lowie 
neue Zweiglinien zu 
Negierungsſubfidie. 


eitung — Sonnabend. den 


i Hier liegt nicht ein gewiegter 
Schritt der Juden, ſondern ein dummer Schritt 


zum 


„fadus ; 2 


Lodzer Fa | 


Bahn beſitzt eine rein lokale Wes | 


26. Oktober (S. November) 1915. 


wurde eine Vergiftung vermutet. Dies iſt eine 
Vermutung die ſchlimmer iſt als jene der 
40,000 ROL Die Tſcheberjak verdächtigte 
Kraſſowski wegen der Vergiftung, Kraſſowski 
verdächtigte die Tſcheberjak. Ich glaube beiden 
nicht. Sie liebte die Kinder und konnte fie 
nicht vergiftet haben. Aber ſie fürchtet, der 


Kranken träume etwas, er ſchreit: „Andrjuſcha, 


ſchreie nicht. Was blieb der unglücklichen 
Tſcheberfak übrig als den ſterbenden Shenia 
zu bitten den Geheimagenten zu ſagen, ſie ſet 
unſchuldig an der Sache. 
Aber Shenia antwortet: „Mama ſchweig, 
mir iſt es ſchwer darüber zu ſprechen. Wenn 
ich mir vorſtelle was die Tſcheberjak in dieſem 
Augenblick empfand, ſo ſcheint mir, falls eine 
Sühne für Andrjuſcha nötig ift, fo mwar fe 
hier. Warum hat man die Tſcheberjak nicht 
gefaßt. Es ſind ungenügend Beweiſe. Der 
Knäuel iſt verwirrt. Aber ein Faden hat ſich 
gelöſt. Wickeln fie ihn auf. Wir erleben eine 
ſeltſame Täuſchung in dieſem Prozeß. Man 
ließ den Faden fallen. Die Tſcheberjak zeugt 
gegen Beilis. Ljuda ſagt mit eingetrichtertem 
Tone das aus, was der Mutter paßt. Alles 
iſt gewiſſenhaſt arrangiert. Alle Beweiſe wer⸗ 
den blindlings nur gegen Beilis geſammelt. 
Die an der Leiche gefundenen Haare wurden 
nicht mit den Haaren des Rudziuski oder des 
Singajewski verglichen, der Lehm im Keller der 
Tſcheberjak wurde ebenfalls nicht unterſucht. 
Wodurch iſt die privilegierte Stellung der 
Tſcheberjak zu erklären? Vielleicht die ſtarken 
Beweiſe gegen Beilis? Die Kinder gingen in 
die Ziegelei ſchaukeln, wo Zadiks wohnen. 
Andrjuſcha wird von Beilis ergriffen und er- 
ſtochen. Warum wußte man nichts davon in 
Lukjanowka? Weil dies nicht vorgefallen ijt: 
Es wurde von der Beſtechung der Ziegelfuhr⸗ 
leute geſprochen. Ein Ruſſe kann nicht lügen 
wenn ein chriſtlicher Knabe erſtochen wurde, 
Wenn es gewiß wäre das Beilis der Mörder 


iſt, ſo hätte eine Rotte Soldaten ihn der Aus. 


fahrt nach der Ziegelei mit dem Gericht be⸗ 
Maklakow bemerkt in dem 


können. N 

r. Adminiſtratire Beſtrafungen. Der 
Petrikauer Gouverneur verurteilte alf abminie 
niſtrativem Wege Joſef Sikora und Anna Dye 
niec wegen Tragens eines Revolvers ohne polio 
zeiliche Erlau bnis zu drei Monaten Polizei⸗ 
arreſt. MER, KERRY 
F. Auf Verfügung des Petrikauer Gouver⸗ 
neurs wurde der Einwohner von Lagtewnikt, Kreis 
Veoz, Walenty Syymans ki, wegen Meſſer⸗ 


| jtecgerei zu 3 wionaten Arreſt verurteilt. 


Für die hieſigen Reichsdeutſchen! Ein 


Beamter des deulſchen Generalkauſulats trifft 


aus Warſchau hier ein und wird am Diens⸗ 


tag, den 11. November, von 2—4 Uhr nach⸗ 


mittags, und Mittwech, den 12., jowie Den. 
nerstag, den 13. von 9—12 lipe vormittags 
und 2—4½ Uhr nachmittags, im Vereinslo⸗ 
kale Petritau erſtraße Nr,. 248, Wünſche von 
Reichsangehör igen entgegennegmen. i 

§ Von der ſtädtiſchen Aushebungskem⸗ 
mios. Aus der Stadt Loop wucdea 401 
Am Mitwoch, den 12. 


zwiſchen ihnen fiel zuſammen. 


Verbrechen verübt. 


nannt hat. 


Haus erbauten und das Blut verlangten. 


ITſcheberjak blieb. 
daß die Tſcheberjak während der Nachfocſchun⸗ 


Auskauf der ober Fabritbahn ſchreiten 


unter den Ruſſen, fie lernen in rufſiſchen Shule u 
und haben Ruſſen als Freunde. Das Wort 
„Blutgebot“ wurde hingeworfen und alles 
Sruſenberg 
wünſcht vor allem zu erklären, daß, falls er 
annehmen könnte, die jüdiſche Religion geſtatte 
den Gebrauch von Menſchenblut, er nicht eine 
Minute dieſer Religion anzehören könnte. Sich 
auf die jahrhundertlange Geſchichte berufend, 


erklärt Gruſenberg die Anklage für ungerecht. 
Beilis habe in dem gegenwärtigen Prozeß die 


Rolle des Sändenbockes geſpielt. Er muß für 
alles verantworten auch dafür, daß das Weſen 


der Geheimpolizei in Rußland ſchlecht einge. 


richtet iſt. Ein Fehler war die Verdächtigung 
der Berwandten. Es wurde ein grauenhaftes : 
Auf undenkbar tieriſche 
Weiſe wurde ein Knabe getötet. Dafür, daß 
die Schuldigen nicht ermittelt wurden, mus 
Beilis büßen. Gruſenberg betont, daß die yer- 
hörte Mutter, deren Kummer grenzenlos ſei im 
Verhör auf die Frage, wen ſie des Mordes 
verdächtige weder Balis noch die Juden ges 
Ihr iſt leid um den Sohn, aber 
fie wünſche nicht das Verderben eines Um 
ſchuloigen. Hierauf übergeht Gruſenberg auf 
die Familie des Beilis, die ebenfalls in Kummer 
und Sorgen lebt, wofür — Eine er nicht 


ſagen. Gruſenberg findet, daß die Anklage ſich 
nicht ſtark genug fühle, da fie, falls überzeugt 


davon wäre das zum Bau des Bethauſes 
Menſchendlut gebraucht wurde, auf dec An⸗ 
klagebank diejenigen ſitzen würden, die das 
Die 
Reden der Parteien berührend, findet Geuſen⸗ 
berg die Rede Szmyſſlowskis legziſch und richtig. 
da Samyſſlewskt üy nicht widerſpeicht. In 


den Reden Snakes une des Prokureurs ere 


blickt Gruſenberg Widerſprücge, da einerſeits 


die Teilnahme der Tſcheherſak en Abrede geſteſl t 


wird, andererſeits ihre Perſon mit dem Ver 
brechen in Zuſamntengang gebracht wird. Gru ⸗ 
ſenberg zeigt, wie alle Beweiſe nicht in die 
Ziegelei, ſondern in die Wohnung der Tſche⸗ 

berja® führen, wobei fh Gruſenberg auf die 
für die Tſcheberjak ungünstigen Zeugenausſagen 
beruft. Es iji unzweifelhaft, daß der Balet ot 
des Ermordeten vor feinem Spaziergange mit 

Syenia am 12. März in der Wognunz der 
Redner legt dem Umſtan d, 


gen nach dem Knaben nichts von dem Palet ot 
erwähnte, groge Bedeutung bei, ebenſo den 
Papierſtückchen una dem Kiſſenüberzug. D ie 
Ausſagen der Djiakonowag weichen zwar etw as 
von der Wuklichteit ab, fie. find jedoch wah r. 
Die Ausſagen des Egepaares Malitztt ente, 
ſprehen den Tatſachen. Der Protuteuc und 
Samyfſlewski gegen in der Meinung über den 
Ort, wo das Verbrechen verlor warde, ausein⸗ 


ander. Am 12. März warden Ziegel aus der | 


Ziegelei gefahren und die Abfuhr war ununtere | 
brechen. ; ; 
Die Rede Gruſenbergs wird bis morg en; 


unterbrochen, 
(Fortſetzung folgt.) 


— .. 


der Juſtandhaltung der 23 ſtädtiſchen Brunnen 


ſtatt. Dieſe Arbeiten wurden dem hieſigen Ein⸗ 
wohner Julius Hoffman übergeben. i 
. Im Daza⸗Theater wird gegenwärtig 
(zum 1. Mal in Loo) das prächtige Drama 
in 4 Teilen „Der Fluch des Vaters in Aus⸗ 
führung hervorragender italieniſcher Künſtler 
demonſtriert. Das Bild macht einen großen 
Eindruck. Außer einigen Komödien wird auch 
die folgenſchwere Katastrophe auf der Statien 
Warſchau— Kowel gezeigt. : 
m. Diebſtähle. In der geſtrigen Nacht fab- ; 
len unbekannte Diebe aus dem Galanteriewa⸗ 
renladen von Richter (Milſchſtr. 30) verſchie⸗ 
dene Waren im Werte von 400 Rel. — Aus 
der Wohnung des L. Grünbaum (Krutkaſtr. 4) 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von 
181 Rbl. und aus der Wohnung des A. Mor 
wak (Nowo⸗Targowaſtr. 12) verschiedene Sachen 
im Werte von 105 Rbi. gestohlen. In der 
Kanzlei des Notars an der Petrikauerſtaße 28 
wurden dem Majer Zelcer 50 Rol. in bar ge) 
ſtohlen. . ! 

m. Verhaftungen. Ende Juli d. J. wurde 
die wegen Vagabundierens verhaftete Anaſtaſis 
Andrzelcowa, 22 Jahre alt, ven dem Gemelnde⸗ 
wächter B. Broozkt nach der hieſigen Kreisver⸗ 
waliung geführt. In der Nowomiejskaſtraße 
begegnete A. ihren drei Bekannten: Felix 
Nowak, Fr. Patura und J. Karskt. Sie gingen 
jujamen in ein Reſtauraut, wo gezecht wurde. 
Nach dem Verlaffen des Meſtaurauts gelang 
es der A., mit igren Bekannten zu entkolngen. 
Erſt dieſer Tage wurde die Andrejcewa von 
einem Gegeimagenten verhaftet. Mach ihren Rome 
plizen wird gefahndet. — Vorgestern wurde 
aus der Wogaung der A. dtuſenach (Nuiſen⸗ 
prape Nr. 45) verschiedene Garderobe im Werte 


von 150 Mol. geſteglen. Der Wies wurde ig 


der Perſon eines gewiſſen St. Baumert, 


20 Japre alt, ermittelt und feilgenommen, 


. Berzziftung. Im Hauſe Nr. 16 an der 
Alexanorgiskatraße zog lich das 18 jährige 


Bilchzenteifugen 
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Dienſtmädchen Joſefa Lewandowska nach dem 
Genuß von Süßigkeiten eine ſchwere Vergif⸗ 
tung zu; fie wurde im Rettungswagen nach 
dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

X. Plötzlicher Tod. Vor dem Hauſe 
Nr. 23 an der Alexandrowskaſtraße iſt eine 
dem Namen uach uunbekaunte Frau, cirka 60 
Jahre alt, plötzlich geſtorben. Ein Arzt der 
alarmierten Rettungsſtation konnte nur den bereits 
eingetretenen Tot konſtatieren. l ; 

x. Unfälle. Im Haufe Nr. 4 an ber 
Panskaſtraße ſtürzte die jährige Frieda Rot- 
ſtein aus einem Fenſter der 1. Etage auf das 
Straßenpflaſter und erlitt eine Gehirnerſchüt 

terung. — Im Haufe Nr. 4 an der Zawadzka⸗ 

ſtraße näherte ſich der 5jährige Joſek Szraga 
einem brennenden Ofen, wobei ſeine Kleider 

Feuer fingen; er erlitt ſchwere Brand wunden 
am ganzen Körper, — Im Haufe Nr. 27 an 
der Andrzejaſtraße erlitt der 35jähr ige Arbeiter 
Anton Mikolajewski an einer Maſchine ſchwere 
Verletzungen am rechten Arm. — An der Ede 
der Benedikten⸗ und Promenadenſtraße wurde 
die 21jährige Eliſa Keine durch eine Wagen⸗ 
deichſel in die linke Seite verletzt. In allen 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilfe. : : 


r. Pabianiee. Vergrößerung einer 
Fab rikſchule. Die Aktiengeſellſchaft von 
R. Kindler hat ihre Fabrikſchule durch Zu⸗ 
nahme eines Klaſſenzimmers vergrößert; es 
konnten infolge dieſer Erweiterung 50 neue 
Schüler — Kinder von Arbeitern — Aufnahme 
finden. Gegenwärtig beſitzt die Schule 3 Säle 
für die Vorbereitungsabteilung, je 2 für die 1. 
und 2. Abteilung und einen Saal für die 3. 
Abteilung. Insgeſamt werden in dieſer Schule 
407 Kinder unterrichtet, davon 212 Knaben 
und 195 Mädchen. Das Lehrperſonal beſteht 
aus der Vorſteherin, dem Präfekten und ſieben 
Lehrerinnen. ; 
er. Bon der „Vereinigten mes 
chaniſchen Weberei“. Die Verwaltung 
der „Vereinigten wechaniſchen Weberei“, die 
Äh im Steinſchen Gebäude an der Warſchauer 
Straße befindet, hat ihren Arbeitern mitgeteilt, 
daß die Fabrik nach Ablauf von 14 Tagen ge⸗ 
ſchlofſen werden wird. Die Kündigung wurde 
mit Mangel an Beftellungen motiviert. Die 
Arbeiter legten als Antwort auf dieſe Bekannt⸗ 
madung ihre Arbeit ſofort nieder, nahmen fie. 
jedoch infolge einer Intervention vonſeiten der 
Polizei nach 2 Tagen wieder auf und haben 
ſich bereit erklärt, die 2 Wochen abzuarbeiten. 


— r. Aus der Fabrik von Urbach 


und Sinicki. Die Arbeiter dieſer Fabrik 
häben die Beſchäftigung abermals niedergelegt, 
weil die Verwaltung eine Forderung derjeiben 
betreffend die Entlafjung eines älteren Meiſters 
nicht berückſichtigte. Gegenwärtig werden von 
der Fabrikserwaltung auſtelle der chriſtlichen 
Arbeiter Juden angenommen, was zur Folge 
hatte, daß die in anderen örtlichen Fabriken Bee 
gten Juden die Arbeit niederlegen und 


ſczäftigten 


fg um Aufnahme in die Fabrik non Urbach 


und Sinicki bemühen. 

r. Lask. Ein neues Waiſenheim. 
Unſer Städtchen hat eine chochherzige Spende 
erhalten, dank deren die Waiſenkinder unſerer 
Stadt recht bald ein Heim erhalten werden. 
Die hieſige allgemein bekannte Wohltäterin Fran 
Eufemia Schweizer hat dem hieſigen Verein der 
Waiſenfürſorge ein großes, einen Hufen um⸗ 
faſſendes Terrain geſpendet. Es ift dies ein 
imines Grundſtäck, eine Werft von Lask entfernt, 
einige Werſt von der Stadt entfernt und eine 
halbe Werſt von der Station der neu zu er⸗ 
bauenden elektriſchen Ferubahn von Lodz nach 
Lask, beim Endlauf zweier Chauſſeen, der Lodzer 
und Petrikauer. Das Grundſtück ift mit Apfel⸗ 
und Kirſchbäumen bepflanzt. Zur Erbauung des 
Heims ſind außer dem Grundſtück 20,000 RB, 
nötig, davon 10,000 Rbl. für den Bau, 5000 R. 
zum Ankauf des Inventars, 2000 Rbl. für das 
Emſatzkapital, 3000 Rbl. für den Unterhalt des 
Heims in den erſten drei Jahren, d. h. bis fich 
die Wirtſchaft ſeblſt erhalten können wird. Zur 
Ausfindigmachung dieſer Summen wurde ein 
Organiſationskomitee ins Leben gerufen beſtehend 
aus der Spenderin Eufemia Schweizer, dem 
Geiſtlichen Dr. Brylik, dem Geiſtlichen aus Lask 
Stefan Wiland, dem Adminiſtrator der Lasker 
Güter und Woit des Ortes, Herrn Czaikowski 
und dem Präſes des Vereins der Kinderfürſorge, 
Herrn K. Jezewski. Herr Jauusz Schweizer 
hat dem Verein ſoviel Bäume geſpendet wie der 
Verein benötigen wird. 

. Sosnowice. Der Gehilfe des 
Verkehrsminiſters Schtſchukin be 
ſuchte die Fabrik „Huta Bankowa“, ſowie die 
von Huldſchynski und die Milowicer Werke. 
Seine Abſicht iji, ſich mit den Lieferungen für 
die größeren Fabriketabliſſements bekannt zu 
machen. , ; 
k. Warſchan. Der Warſchauer 
Erzbiſchof Kakowski iſt heute früh 
mit der Warſchau⸗Wiener Bahn nach Kutna 
abgereiſt. Se. Em. wird im Goſtyniner De⸗ 
fanat eine Biſitation der Kirchen vornehmen. 
. Ein Liebesdrama ſpielte ſich 
geſtern früh in Brudno ab. Als die 19jährige 
Selia Anteszewska die dortige Kirche ver⸗ 


kaſſen hakte, näherte ſich ihr ein gewiffer Witold 
Rudzinski und knüpfte mit 
Geſpräch an. lötzlich fielen zwei Revol ver 
ſchüſſe und die Antoszewska ſtürzte blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden. Sie wurde durch zwei 
Schüſſe am Kopfe und in die Bruſt ſchwer 
verletzt und ſtarb bald darauf. R. iſt geflüchtet 
und wird von der Polizei geſucht. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung tft feſtgeſtellt wor den, 
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ihr ein lebhaftes 
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ment aus alter Zeit, dem man noch hie und 
da an den größten Opernbühnen unſerer Zeit 
begegnet. i 

Das Geheimnis 


dieſes eigentümlich reiz · 
vollen Tones liegt hauptſächlich in den mit- 
ſchwingenden ſieben Meta aiten, die unters 
halb der 7 Darmſaiten, welche den Tan bilden, 


„liegen. 


daß Rudzinski verheiratet war und ungeachtet, 


deſſen der A. den Hof gemacht hatte. A. hatte 
erſt am vergangenen Sonntag davon erfahren 
und erklärte ihrem Anbeter, daß fie auf feine 
weitere Bekanntſchaft verzichten müſſe. 


— L Bedeutender Diebſtahl. Aus 
der Wohnung des Herrn J. Kaiſerſtein (Wa⸗ 
recti Platz Nr. 3) ftaht ein junger Mann, der 
ſich als Elektrotechniker vorſtellte, ein Perlen⸗ 
kollier im Werte von 6,000 Rubel. Der Dieb 
wird ſteckbrieflich verfolgt. . 


Gerichtschronik. 


r. Wegen eines Raubüberfalles hatten 
ſich vor der 3. Kriminalabteilung des Bezirks⸗ 
gerichts in Petrikau der 17 Jahre alte Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Goſtköw, Kreis Lenczyce, 
Boleslaw Grobelni, der 16 Jahre alte Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Bielawa, Kreis Lowicz, 


Joſef Walezak und der 17 Jahre alte Ein ⸗ 


wohner von Lod z Emil Flor zu verantworten. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Am 14. Januar 
a. St. dieſes Jahres überfielen die Angeklag⸗ 
ten, mit Meſſern bewaffnet, auf der Frome: 
miejskaſtraße in Lodz die Beamtenfrau A. 
Jerkejewa und raubten izr aus dem Hand⸗ 
täſchchen einen Geldbeutel mit 11 Rubel. Da 
dieſer Vorgaug von Paſſanten bemerkt worden 
war, die die Uebeltäter feſtnehmen wollten, 
verſuchte der Mitangeklagte Flor, dieſe nieder⸗ 
zuſtechen, um ſeine beiden Komplizen zu be⸗ 
freien. Die Angeklagten waren vor Gericht 
nicht geſtändig. Das Gericht verurteilte ro. 
belni und Flor zu je 3 Jahren Gefängnishaft, 
während Wa lezak wegen Mangi an Beweiſen 
freigeſprochen wurde. 5 
r. Ein Brudermörder vor Gericht. Vor 
der 3. Kriminal⸗Abteilung des Bezirksgerichts 
in Petrikau hatte ſich der 46 Jahre alte Bauer 
der Ge meinde Zelechin, Kreis Rawa, Wawrzy⸗ 
niec Domanski zu verantworten, der angeklagt 
war, am 12. März a. St. dieſes Jahres auf 
einem Felde unweit des Dorfes Petrinow 
(Kreis Rawa) feinen leiblichen Bruder F. Do⸗ 
manski, ohne die Abſicht gehabt zu haben, rha 
zu töten, einen Stein an den Kopf geworfen 
zu haben, was zur Folge hatte, daß Bieler 
nach 10 Tagen ſtarb. dieer traurigen Tat 
war ein Streit vorangegangen, weil die Brü⸗ 
der über die Teilung ihres Landbefitzes m 
Meinungs verſchiedengelten geraten waren, Der 
Angeklagte legte vor Gericht ein reumütiges 
Geſtändnis ab und wurde zum Verlust aller 
beſenderen Rechte und Vorzüge ſowie zur 
Einreihung in die Arxreſtantentompagnie auf 
die Dauer von 3 Jahren verurteilt. i 
k. 200 Zeugen im Renilire-Prozeğ, 
Die Zahl der Zeugen im Ronikter- Prozeß ve- 
trägt nunmehr rund 200. Bisger waren 199 
Zeugen vorgeladen; dieſer Tage wurde noch 
eine gewiſſe Berta Sades zitiert. Sie ift eine 
deutſche Bonne und wohnte am 12. Pai 1910 
in den möblierten Zimmern an der Marszal⸗ 
kowskaſtr. Ar. 112. Am Tage der Ermordung 
des Stanislaus Cyrzauo ws faş die Suder 
gegen 2½ Ugr nachmittags im iere des 
Hauses einen jungen Mann jlegen, der dem 
Shrzanswäh ähnlich war; er befand ſich in 
Begleitung eines ansern Maunes. Berta Sio 
der reiſte ins Auslaus und ihre Adreſſa war 
unbekannt. Erſt jest hatte man erfahren, daß 
Suber ſich w Berlin aufhält. Der Ge 
lichtshof ſchickte ihr unverzüglich eine Bor- 
ladung zu. 


| Theater, 
Hiſtoriſches Konzert im Konzerthanſe. 


Ein hochintereſſantes Stück Muſikzeſchichte 
bekommen wir am Dienstag, den 11. d. M., 
im Konzerſaal zu hören, indem die rühmlichſt 
bekannte in Paris gegründete „Societe des 
Instruments anciens“ ihre beſten Vertreter: 
Meme Regina WPatorni (Clavecin), Maurice 
Hewitt (Quinton), Henri Caſadeſus (Viale 
amour), Marcel Caſadeſus (Viole de 
gambe) und Maurice Devilliers (Basse de 
Viole) nach Ladz entſendet, um hier wahrſchein⸗ 
lich noch nie gehörte, zum Teil über 200 jährige 
Werke alter Meijer zum Vortrag zu bringen 
und uns ein Bild der Entwicklung von Muſik 
vont 17. bis 19. Jahrhundert zu geben. ` 

Wir bekommen all dieje Werke im ihrer 
Urklaugfarbe zu hören, nachdem diefe intera 
nationalen Auf genießende Vereinigung ihre 
Instrumente getreu nach den alten Originalen 
bauen und beſaiten ließ. KAA 

Die eigenartig reizuslle - viola d’amore 
(oder wie die Franzsſen fie benennen: viole 
d'amour), die der kärzlich verſterbene Konſer⸗ 
varoruaisprojeffor Baczrich in der Wiener 


m 


Bojsper:ser allen „Hugensiten-Aufführusgen“ - 


16 meiſterhaft ipiele, ii das einzige Inſtru⸗ 


{| 


Die Verbindung von vier der älteſten 
Streichinſtrumente mit dem Clavecin ermöglicht 
eine Auswahl unter den vielen Kompoſttisnen, 
die uns nur wenig bekannt ſind, weil unſere 
haſtende Zeit nur felten einen Ruhepunkt findet, 
um eine ſtolze Nückſchau über ihre beſten fünjte 
leriſchen Produkte zu halten. 

Der Abend gewinnt durch die Mitwir⸗ 
kung der erſten hochdramatiſchen Sängerin 
unſeres Thalia⸗Theaters, Frl. von Stehezuk 
und der Koloraturſängerin, Frl. Hilder ein 
erhöttes Intereſſe. : 

Die beiden Damen, die unſerem weiblichen 
Opernenſemble zur Zierde gereichen, haben als 
Liederfängerinnen in Wien, beziehungsweise in 


Berlin eine ganz ausgezeichnete Ausbildung 


genoſſen und knüpfen an das Programm des 
biftorijchen Abends mit Mozart (Entführung 
aus dem Serail) und Verdi (Don Carlos) an, 
um uns über Schubert und Loewe bis zu 
Huge Wolf, der erft vor wenigen Jahren 
feinem tragiſchen Schickſal erlag, zu führen. 
Von dem Prinzip ausgehend, daß gute 
Muſik unter möglichſt geringen Seldopfern 
jedermann zugänglich gemacht werde, wurden 
die Preiſe für dieſen Abend ſehr niedrig be- 
meſſen und ſalls ſich dieſe Einführung als nütz⸗ 
lich erweiſt, ſollen dieſer Veranſtaltung ähn⸗ 
liche auf modernem Gebiet folgen. 
Milan Roder. 


* % 


Thalis⸗Theater. Morgen, Sonntag Abend, 
findet die Premiére des tollen Schwankes „Die 
ſpaniſche Fliege“ von Arnold und Bach 
ſtatt. Wie zu erwarten war, hat der Sch wank 
in den breiteſten Kreiſen das größte Intereſſe 
wachgernfen. Das Publikum wird auch in 
ſeinem Erwartungen nicht enttäuſcht werden, 
denn felten hat ein Schwank eine derartige über⸗ 
mütige Boffenlaune und draſtiſche Komik ent 
wickelt, wie gerade „Die ſpaniſche Fliege.“ Das 
Stück wurde mit größter Sorgfalt vorbereitet, 
die Regie liegt in den bewährten Händen des 
Herrn Teumann, die Hauptrolle des Berliner 
Moſtrichfabrikanten Klinta ſpielt Herr Broeuner 
und auch die übrigen Rollen ſins beſtens ver⸗ 
teilt. Wer aljo einmal recht von Herzen lachen 
will, verſäume nicht, am Sonntag das Theater 
zu beſuchen, beeile jih aber, ſich mit Billets 
zu verſehen, da die Nachfrage eine ſehr ſtarke 
it. Sonntag Nachmittag geht die Schlager 
Operette „Frlmzauber“ zum 11. Dale in 
Szene, während Montag als Schilerfeier 
Heinrich Laubes hiſtoriſches Schauspiel „Die 
XKarlsfchüler“ gegeben wird. 

William Tyndale, dem englijhen Vibel- 

überjeger und Vockämpfer der Reformation, 

fell an der Stätte, wo er im Jahre 1536 nach 
langer Gefaugenſchaft ersroſſelt und verbrannt 

wurde, in dem belgiſchen Städtchen Bilvorde 
ein Denkmal errichtet werden. Tyndale mußte, 
als er jiġ der Reformation ang eſchloſſen hatte, 
1524 aus England fliehen, er ging nach Bite 
leuberg, wo er Luther kennen lernte und jeine 
Uebersetzung des neuen Teſtaments begann. 

Die gewöhnliche engliſche Bibelüberſetzung fügt 

ich auf die Arbeit Tondales. ; 

Eine jeltfame Neuerung im Rünzwe⸗ 

ſen führt die niederländiſche Regierung ein. 

Sie läßt nämlich viereckige Silber⸗ und Nickel ⸗ 

münzen gerftellen und wird fie am 1. Nosem- 

ber in den Verkehr bringen. Was fie zu dieſer 

ungewöhnlichen Formänderung der Münzen 

veranlaßt hat, entzieht fid vorläufig der 
Kenntnis. l 

Das Metrspslitau⸗Muſeum ein Welt⸗ 
muſenm. Die herrliche Sammlung alter 
Runt im Nachlaß von Benjamin Altman ift 
dem New Dorker Metropolitan⸗Muſeum vere 
macht worden. Da hier im Laufe dieſes Wine 
ters auch die Sammlungen von J. Pierpont 
Morgan in einem großen Aubau (geſondert) 


zur Aufſtellung kommen werden, wird das 


Metropolitan Diujeum mit einem Schlage eines 
der bedeutendſten Muſeen der Welt. Etwa 
zwanzig Gemälde von Rembrand, em Dutzend 
Hals faſt ebenſoviele van Dycks, drei Bilder 
von Vermeer van Delft und zahlreiche andere 
Werke erſter Meiſter, meiſt bedeutende Stücke, 
wird die Galerie dann aufweiſen können. Die 
Sammlungen der Schmuckſtücke, der Emails, 
Miniaturen, Teppiche, Elfenbeinkulpturen, 
Bronzen und anderer Bildwerke der 
naiſſance u. a. m. werden gleichfalls denen der 
erſten Mufeen Europas an Bedeutung ſchen 


nahe oder gleich kommen. 

Reue Aenderungen in der Regierung? 
. Petersburg, 8. November. Wie in 
Börlenkreiſen verlautet, ſoll der erkrankte Ber 


Telegramme. 


Politik. 


Re⸗ 


ſitzende des Reichsrats Akimow in den Par, 
ſtand treten. Es kurſteren Gerüchte. Sa 
feine Stele B. R. Rolsmgow treten und de 
Vorſitzende der Kreditkanzlei L. J. Dawzdon 
den Finanzminiſterpoſten bekleiden wird. 


den Poſten des Vorſttzenden des Miniera | 


ſoll S. J. Witte berufen werden. 
Kakemzem in Paris. 
P. Paris, 8. November. Staatsſekretzr 


Kokowzow wurde am Freitag vom Präſt 
der franzöſiſchen Republik empfangen. iente 
* 


Pa ris, 8. November. (Eigenmeldung) der 


ruſſiſche Miniſterpräſtdent und Finanzminiſter 
Kokowz ow hat den „Matin“ zu folgender Gu 
klärung ermächtigt: „Dein Aufenthalt ig 
Paris ift lediglich privater Natur und if un 

meinem Vergnügen gewidmet. Allerdings werde 
ich auch mit den Mitgliedern der verbündeten 
franzöſiſchen Regierung über alle Fragen Uyo 


terredungen haben, die von Intereſſe für die 


Politik beider Länder ſind. Keinesfalls wird 
aber bei dieſen Unterhaltungen von der nenen 
ruſfiſchen Anleihe oder den geplanten rufſiſchen 
Eiſenbahnbauten die Rede fein.” — In hi 

gen politiſchen Kreiſen erhält ſich andauernd 


das Gerücht, daß Kskowzow bet ſeiner Rige 
kehr nach Petersburg aus Seju aridi 

ten feine Entlaſſung erbitten wird. 1 
wird vorausſichtlich zum Präfidenten dez 


Reichsrats ernannt werden. 
Lärmſzenen im öſterreichiſchen Abgeordne. 
tenhauſe. ; 


P. Wien, 8. November. In örſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſpielte ſich geſtern eine wü 


Särnjjene ab. Der ruſſophile Abgeordnete K u. 
rylowicz beſchuldigte die öſterreichiſche Re 
gierung, daß Hs die orthsdoren Ruſſen in 


Galizien ſchlecht behandle und durch die künſt⸗ 
liche Unterſtützung des rutheniſchen Separatis. 
mus die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn und Rußland verhindere. 
Die rutheniſchen Abgeordneten proteſtierten auf 
das heftigſte. Als der tſchechiſche radikale Ais 
geordnete Choc ihnen zurief: „Iſt das die flar 
wiſche Solidarität? riefen die Ruthenen: 
„Wir pfeifen auf bie fſlawiſche Solidarität!“ 
Schließlich wurden dem ruffophilen Abgeordne⸗ 
ten feine Mannſkripte vom Ruthenen Budfinon⸗ 
ski entriffen und zu Boden geworfen. Die 
nächte Sitzung finder erſt am Dienstag fati, 
* * 
Bi 

P. Wien, 8. November. In feiner geſtri⸗ 
gen Rede im Abgeordnetenhauſe machte der 
ruſſiſche Nationaliſt Kurylowiez darauf 
aufmerkſam, daß die Monarchie durch Bewah⸗ 
rung der guten Beziehungen mit den Nachbarn, 
deſonders mit Rußland, aus der schwierigen 
Lage befreit werden könne. Bedauerlicherweiſe 
handle Oeſterreich⸗Ungarn gerade umgekehrt und 
unterſtütze künstlich den rutgenuiſchen Separatis⸗ 
mus. Galizien jei vor 40 Jahren außerſtande 
geweſen, ſich egne Unterſtüb aug der Regierung 
und des deutſchen Geldes zu entwickeln. Rury: 
lowicz weist darauf gin, daß der Lemberger 
Metropolu Jeſuit Schtſchepiizki geſtrebt habe 
vermittelt des Ruthenentums die ruthemſche 
Kirche zu latinijieren, die galiziſchen Kleiuruſſen 
zu polonijiereu und die orthodoxen Geiſtliczen 
lchuldlos in den Gefänzniſſen zu galten. Sogar 
die Not infoige der Ueverſchwemmung jei 


zu poluiſchen Zwecken verwandt werden, Die 


Jugen hätten eiu Komitee zur Spendenſamm⸗ 
lung gebildet. Die Ruffen auch hätten ſich am 
-ibre in Rußland und Amerika wohnhgaften 
Brüder um Hilfe gewandt un auf dieſe Ihre 
Hoffuung geſetzt. er 
König Ferdinand ven Bulgarien in Wien. 
Wien, 8. November. Viel kammentiert 
werden in hieſigen politiſchen Kreiſen die Unter 
redungen, die Käuig Ferdinand von! i 
hatte. Der König, der ſich jeit ernigen Tagen 
in Wien aufhielt und im Koburgerpalais ab- 
geſtiegen war, empfing den Grafen Berchtold, 
der über eine Stunde bei ihm verweilte. Ferner 
hat Kaiſer Franz Joſef den König in Schön⸗ 
brunn in Brivataudienz empfangen, die gleich ⸗ 
falls ziemlich lange dauerte. Wlan bringt die 
beiden Unterredungen mit der sſterxeichiſ⸗ 
italieniſchen Demarche in Athen in Zufam⸗ 
menhang. . 
Keine Revijion der Londoner Beſchlüſſe 
über Albanien. l 
Rem, S. November. Die offiztöſe „Triduna 
erklärt an die Abreſſe der franzöliſchen Preſſe, 
daß die Dreibundmächte mit den Tripleentente⸗ 


mächten völlig einig jeien, um die unwiderruf⸗ | 
lichen Entſcheidungen Europas durchzuführen. 
Es jei völlig zwecklos; die . | 

irde 


von neuem einzuberufen, denn dies WA 


den Griechen nur die gefährliche und grundloje | 
Illuſton näpreu, daß die im Autzuſt gefaßten 
Beſchluſſe uberhaupt revidiert und abgeändert 


werden können. 


„Deje Hoffnung“, 
Blatt, f i 46 


hegt man zweifellos in 


jagt das 
riechenland 


und einen Teil der Franzojenpreſfe, allein diefe 


Hoffnung kaun niemals in trr - ; 

wer Brüzedenzfall von Adrianopel ii uicht aw 
wendbar, da feint Großmacht au Intereſſe 
Daran hatte, in bezug auf Martanspel den Bou” 
‘Doner Vertrag in Geltung zu erhalten, 

es Italiens und Oeſterreichs 
| dai die beiden Ufer des Tarfufanals 


Lebens iuterefſe ü, 
nicht. einer 
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„No, ich uerfen keine Blumen.“ — „„Na, mit Bomben werden Sie bei uns kein Glück haben.““ 
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Herausgeber: J. Peterſilge's Erben in Lodz. 


5 N Sanz einfacd. 
Meine Frau hat ihre Dienſte einer Anſtalt für Kinbauſnahmen 


In der Dämmerung. 
Sieh, wie die Strallen von Anfang und Ende 


Der kluge Hans, 


zur Verfügung geſtellt. Sie folte eine kleine Schauſpielerin darſtellen, Mutter: Weißt dn auch, Be schwerlich ver BA 
bie immer mehr herunterkommt: Talentloſigkeit, verſchärſt durch was Hagel ife? 80 reichen Liebende annft-eich die Hende 
j Hans, Hartgekochter Oderauch schwestern zum schweigenden Reigen. 
lich ſollte ez bei Reinhardt herauskommen; aber mir fehlte die nötige £ Dans Hartgekochter 
Spannkraft, um mich dem Haſardſpiel einer Berliner Premiere aus— - Regen. Steen ud Menschen werden- Geschwister, 


zuſetzen. 

Der Negiſſeur legke gerade die letzte Hand an mein Stück. Der 
Souffleurkaſten, iu dem ich meine Heldin endigen ließ, war ihm zu zahm. 

„Wir brauchen etwas Dramatiſches,“ meinte er, „wir werden fie 
überfahren laſſen.“ 

„Ausgezeichnet,“ ſtimmte ich zu. „Legen wir fie vor ein Auto— 
mobil. Wozu haben wir denn bie Automobile?“ 

„Nicht doch,“ verwies er mich, „das wäre zu alltäglich. Man 
iſt zu ſehr daran gewöhnt, daß dieſe Fahrzenge über Leichen gehen. 
Nein, wir machen es mir der Eiſenbahn.“ 

„Aha!“ — „Der Tod auf den Schienen. 

„Bravo! Aber wie macht man das?” 

„Gauz einfach,“ belehrte er uns. „Wir fahren raus nach 
Schlachtenſee. Daun gehen wir den Bahndaum entlang und ſuchen 


Harfen und Herzen heilige Lieder, 

Häuser und Himmel kosende Brüder, 

Glocken und Gärten ein einzig Gellüster. 

Höhe küßt Tiefe, Glockenton Gräser, 

Engel uns Sünder, Träume die Tränen, 

Blinde und Sterne durchspürt gleiches Schnen, 

Segnend den Abend, den Leidenerlöser. 
Arthur Sibergleit. 


ET. — 


* 
n Ein gewiditiger Zug. 

„Weshalb werden denn vor dieſen Eiſenbahnzug 
drei Lokomotiven vorgeſpaunk!“ l 


r WW 


„% Ja, wiſſen Sie, der fährt nach Marienbad.“ 


uns eine nette Stelle aus, wo wir ungeniert find. Ihre Gattin wirft I ea A 
ſich über die Schienen und wartet, bis ein Zug kommt. In dieſem F Druckfehler, 


Moment laſſe ich kurbeln. Eine Aufnahme wird das! GH fage Ihnen, 
gnädige Frau, mit dem Film ſchlagen wir die ganze Konkurrenz.“ 

Aber meine Frau wollle ſich nicht über die Schienen legeu. Es 
war ihr zu umſtändlich. Sie hatte ſich nun einmal anf den Souffler- 
kaſteu eingerichtet, der ihr bequemer und weniger gefährlich ſchien, als 
die Eiſeubahn. , 

„Sie wollen ſich alfo nicht überfahren laſſen?“ ſprach der 
Regiſſeur etwas pikiert. „Nun gut, dam k bleibt nur eins: wir laſſen 
ſie verbrennen.“ — Ich hatte nichts dagegen, wollte aber doch erſt 


S 


en wiederholten Bitten endlich nachgebend, bot 


fie tom ihr Hündchen zum Kuſſe dar. 


Im Dusel! 


Zu mitternächt'ger Stunde 
Schritt aus der junge Mann, 
Bis vor das Haus der Liebsten 
Und starrt ihr Fenster an. 


einmal wiſſen, wie das gemacht wird. Denn durch den Tod auf den Vor meinem Fenster Doch ach, das spröde Mädchen 
Schienen war ich etwas ſtutzig geworden. ` i et Zeigt sich dem Guten nicht. 
„Ganz einfach,“ fagte er: „wir nähen ihr Schießbaumwolle in Vor meinem Fenster der wilde Wein Der kalte Nordost schneidet 
die Kleider. Es müffen natürlich alte fein, denen die Exploſion nichts SVennt auch kein einzig Blatt mehr sein eigen. Ihm scharf ins Angesicht. 
mehr ſchadet.“ l „„ zi, 2 
IE En z Mar dunkle Gräublein an nackten Zweigen. Als er vor Frost erstarrt war 
„Und meine Frau?" fragte ich. Verschwunden war der Mond — ~- 
„Wird gelöfht" antwortete er: „wird fofort gelöſcht, wenu fie Bald werden auch die verschwunden sein. ln an lötzlich 
Feuer fangen ſollte. Die Sache ift nicht weiter ähgftlich. Wir wenden Dann bleibt ein Gewvirr won zitternden Ästen, Daß sie — wo Be a LM 
in folchen Fällen eine kleine Handſpritze an; fie beſeitigt jede Gefahr.“ p j I 
A „%% A „ , Su denen kein Leben dem Sturme wehrt, 
„Entſchuldigen Sie eine Frage,“ ſagte ich: „Sind Sie verheiratet?“ * 
Er bejahte. Wenn er rauh durch die enganeinandes gepressten, 
„Ach, bitte, dann laſſen Sie doch Ihre Frau explodieren. Die Verschlungenen Ranken zum Ganzplatz fährt, Wurit wider Wurit, 
nteinige ift mir zu ſchade.“ Paul Schiller. Leo Heller. Die Liebenden hatten ſich gezankt, und alles war 
l j aus zwiſchen ihnen. Da traf es ſich eines Tages, 
Standesperfrefung. daß der junge Mann einen geſchäftlichen Gang zu 
9 t ri 1 ays m t 
Fremder: Sagen Ste mal, Herr Wirt, wer find die ihrem Vater tun mußte; natürlich mußte gerade ſie 
beiden Herren da drüben am Tiſch; die find doch ſtcher > fein eee e R 
araneae an Enki doch ein Weltmann! 
nicht aus dlefer kleinen Stadt! Verzeihung“, b i N ft 
erzeihr ) ; erkte 
Wirt: Doch, doch, meln Herr! Das find die beiden 77) EA UNO MAN Meie 


feiner Stimme nicht die geringſte Erregung an, „ich 


oberen ch t 1 b ay. N Ron! e 5 : KA 7 NET i * ` 
beren Zehntauſend in unſerm Städtchen! habe die Ehre mit Fräulein Becker? Iſt Ihr Herr 


E E” Vater zu Haule?” 
in: Deuflicher Wink Das Mädchen war nicht minder ſchnell gefaßt. 
, un: „Nein ich bedaure; wollten Sie ihn perſönlich 
Ste: Denke dir, Dora hat ihrem Manne einen Rode ſprechen?“ antwortete ſie kühl. . 
topf an den Kopf geworfen, well er ſich auf ihren neuen „Ich danke Ihnen, die Sache iſt nicht ſo eilig; 
Hut geſetzt hatte! So etwas könnte ich nie tun! ich werde morgen mittag noch einmal vorſprechen!“ 
Der fremde Vogel. Er: Neln, dazu haſt du mich viel zu lieb! Nun wurde es dem Mädchen aber doch ein bißchen ; 
„Du, das muß ein neuer Phonograph fein. Ich höre ganz genau das Ste (fenfzend): Ach, und ich habe ja auch keinen N zu bunt. „Entſchuldigen Sie,“ rief ſie dem Enteilenden Nach der Voritellung. „Als Franz Moor war der Brüller wieder 
Meeresrauſchen herausklingen.“ ; neuen Hut! f nach, „darf ich vielleicht noch um Ihren Namen bitten?“ einmal ſehr echt!“ — „„Ja, er ſpielt ihn ganz niederträchtig.“ 
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Capnaardg 10) 


‘uallo ginge u, ipy agnu za guu uayalpjað > 


Die kleine Modedame oder: Früh übt ien... 


Im Bilde geblieben, 

„Wie, — fünf Mittagsgäſte hat Ihr 
Gatte unangenieldet mitgebracht? Was 
hat denn dazu Ihre Perle, die Minna 
geſagt?“ 

„eO, — die iſt ganz aus der Faſſung 
geraten!“ 

l x 
So'n Bengel. 

Fremder: Wle komme ich am ſchnellſten 
zum nächſten Krankenhaus, Kleiner? 

Straßenjunge: Das will ich Ihnen 


fagen, Herr; laſſen Sie ſich vom erfier 


Allo, das vorbeikommt, überfahren! 


N 


Ablchied. 


Nun hab' ich dieſe Stadt verlaſſen 
Mit allem, was mir teuer war; 

Lebt wohl, ihr Häuſer und ihr Gaſſen, 
Drin ich gehanſt fo manches Jahr. 


Wohl ſchwerlich werd' ich wiederkehren, 
Leb wohl, mein Städtchen, hin iſt hin! 
Ich weine keine Abſchiedszähren, 

Leicht zieh' ich fort, mit luſt'gem Sinn. 


And doch erfüllt's mich mit Bedauern, 
Wenn ſich der Blick nach rückwärts lenkt, 
Daß kaum ein Herz in dieſen Mauern, 
Das mein in Zukunft noch gedenkt, 


Nicht eins? Doch halt, es gibt ein Herze, 
Das mich ganz ſicher nicht vergißt. 

O, ſüßer Troſt im Abſchiedsſchmerze! — 
Wennes auch nur mein Schneideriſt. 


Rur nicht ichießen ! 
„Wenn Sie mich noch einmal Kiffen, 
ſage ich es meinem Bater” erklärte die 
hübſche Förſterstoehler mit großer Entz 
ſchiedenheit. 

„„Das ift ein alter Witz, der zieht nicht 
mehr,“ entgegnete der Verehrer und küßte 
ie zwel⸗, dreimal mitten auf den Mund. 

Sie ließ es ſich ruhig gefallen und 
ſagte dann: „So, jetzt werde ich es 
meinem Vater fagen” Damit verließ fie 
das Zimmer, ging zu ihrem Vater und 
fante: „„Valer, Herr Bolder möchte gern 
deine neue Schrotflinte ſehen.“ 

»Und der Vater kaun heute noch nicht 
verſtehen, weshalb, als er mit der Schrot— 
flinte in der Hand das Zimmer betrat, 
Herr Bolder mit einem Satz durch das 
Fenſter ſprang und auf und davon rannte. 

N 
Scherzfrage 

Was iſt international? 

Wenn ein alter Schwede in einem 
deutſchen Reſtaurant ein engllſches Beef- 
ſteak und italieniſchen Salat ißt, eine 
Flaſche Ungarwein trinkt, wie ein Türke 
raucht und auf die Auſſorderung des 
Kellners, zu bezahlen, dieſem etwas ſpaniſch 
vorkommt und fich auf franzöſiſch empfiehlt. 
EI 


» 


Trüblelig. f 


Dichter: Heute feiere ich ein Jubiläum. 

„Welches denn?“ 

Dichter: Die fünfundzwanzigſte Rück⸗ 
kehr meiner Roman-Manuſkripte. 


Modernifierte 
Sprichwörter, 
Kommt Draht, kommt Nat. 
Spate in det Beit, fo haft duot. 
Jung getan, — alt gewohnt. 
Scheue Recht und tue nie was. 
Sorgen machen Borgen, 


—— 


M 


Die Kur, 


no 


Herr Bröſig war ſehr nervös. 
Wirklich furchtbar. Er vertrug 
keine Geräuſche, beſtlumte farben, 
Gerüche erregten ihn maßlos, 
ſeine Nervoſität überſchritt alle 
Grenzen. Ja, und voriges Jahr 
nahm ſie einen ſolchen Grad an, 
daß Bröſig nicht einige Leute 
beiſammenſehen konnte. Das 
machte ihn geradezu krank, er 
wollte fliehen . .. 

Wie er geheilt wurder 

Vollkommen! Er wurde 
Direktor eines Theaters, jetzt ift 
es verkehrt. Jetzt wird er ganz 
nervös ... wenn er — keine 
Leute ſieht. 

N 


Senau. 


Frau Sekretär (beim Spaziergang zu ihrem, 
Mann): Joſef, dein Herr Direktor kommt! Setz' deinen 
Hut auf, damit du ihn vor ihm abnehmen kannſt! 


Der galante Räuber. 


H 


Go! 


Jetzt nur noch dieſen Brillantring! 


Und weinen Sie nicht! Auf ſo ſchönen Fingern 
iſt jeder Schmuck überflüſſig.“ 


—..—— wamama 


en 


Frage, die jeder auf den erſten Blick beantworten 


Die Sparbüchle. 


imoreske von Fritz Brentano. 
Illuſtriert von J. Bahr. 


err Aloys Semmelhuber war in 

) keiner vofigen Laune, als er 
von feiner Wohnung langſam 
ſeiner Tretmühle zuſteuerte, wie 
er das Burean des Bezirks⸗ 
gerichts nannte, in dem er nun 
ſchon ſeit dreiundzwanzig Jahren 
als ſchlichter Kanzliſt beſchäftigt 
war. 

Freilich nicht gern. Denn die 
alltenſchreiberei war nie feine 
Leidenſchaft geweſen und er hätte 
ſich lieber mit etwas anderem — 
am liebſten allerdings mit Bier- 
trinken, beſchäftigt. 

Leider aber war er nur fo geſtellt, daß er feine Leiſtungsfähigkeit 
auf „bierologiſchem Gebiet“ feit Jahren nie mehr ganz ausnutzen konnte 
und, wie er oft ſeuſzend erklärte, fo mancher ſchöne Durſt ungeſtillt 
bei ihm verloren ging, feit er die paar tauſend Mark, die ihm feine 
Gattin Enfemia mit in die Ehe brachte, dem ſagenhaften Gambrinius 
geopfert hatte und er nur auf ſein nicht gerade allzu üppig bemeſſenes 
Gehalt angewieſen war. SR 

Da geſchah etwas Unerhöries, Frau Eufemia, die mit ihm die 
langen Jahre ſorglos in den Tag hineingelebt hatte, machte ſich plötzlich 
Gedanken über ihre Fukunft. Mit einer Beharrlichkeit, die Alops 
Semmelhuber nie an feiner kleinen, rundlichen Ehehälfte wahrgenommen 
hatte, machte fie ihm nun wochenlang begreiflich, daß fie anfangen 
müßten, zu ſparen. Und heute morgen hatte ſie ihm endlich das 
feſte Derfprechen abgerungen, daß vom. nächſten Erſten ab monallich 


e gern — 5 — 
F e ̃ . 7, 


kann: „Welches find die Eltern der kleinen „Künſtlerin“?“ 


zehm Mark zurückgelegt und alle Vierteljahr der Sparkaſſe überwieſen 
werden ſollten. 

Um des lieben Friedens willen hatte er zugeſagt. Allein nur 
ſchweren Herzens. Fehn Mark! Das waren vierzig Maß Bier, die er 
monatlich opfern follte — ſchönes, füffiges Hofbräu — der Gedanke 
war ſchrecklich! Einen Augenblick blieb er an dem großen Porzellanladen 
neben dem Gerichtsgebäude ſtehen und betrachtete wehmülig die daſelbſt 
im Schaufenſter ausgeſtellten Bierſeidel und Maßkrüge, die ihn lebhaft 
an die bevorſtehende trübe Seit gewaltſamer Einſchräukung feiner ein- 
zigen Dafeinsfrende erinnerten. Dann wandte er fid) zum Gehen, als 
fein Blick auf einen inmitten der Schankgefäße aufgeſtellten Gegenſtand 
fiel, der gerade jetzt ſein Intereſſe lebhaft feſſelte. 

Es war eine Sparbüchſe. Eine allerliebſte, verlockende 
Sparbüchſe von Porzellan, in Geſtalt eines braunen Pudels, der bellend 
das Maul weit öffnete — fo weit, daß vorſichtige Sparer mit Bequeme 
lichkeit die Münzen darin verſchwinden laffen konnlen, die fie vor allzu 
leichtfertigem Ausgeben zu ſchützen gedachten. 

Das Dingelchen gefiel dem Kanzliften ungemein. Er fah es im 
Geiſt gefüllt mit blanken Mark-, Fünfmark⸗, ja vielleicht Goldſtücken, 


x Alt ö 
N 


und ihm überkam bei dem Gedanken bereits ein gewiſſes Gefühl der 
Wohlhabenheit. Ja, ja, Eufemia hatte ganz recht! Es war eine ſchöne 
Sache um das Sparen, und ſie ſollte auch ſchleunigſt in Angriff genommen 
werden. Er hatte noch zehn Minuten Seit, die er nicht beffer veto 


dung und 


Ar. 511 


and derſelben Macht angehören, und daß Alba ⸗ 


nien die Grenzen habe, die ihm Unabhängigkeit 


und Lebensfähigkeit ſichern. Italien und Oeſter⸗ 


reich wünſchen nicht, ſich an Stelle der Kollek⸗ 


fivaktion Europas zu ſetzen, wenn Europa 


bereit iſt, dieſe Aktion rechtzeitig erfolgreich 


uszuführen, um den Abzug der griechiſchen 
en vom albaniſchen Gebiet Bu Eibe 
Dezember zu gewährleiſten. Es iſt auch nicht 
richtig, daß, wie der „Te mps“ jagt, Italien 
und Oeſterreich die Ausführung von Entſchei⸗ 
dungen verlangen, die Europa noch gar nicht 
gefällt habe; denn in bezug auf das Kap Sty⸗ 
los und die Stadt Koritza hat Europa fon 
die Entſcheidung getroffen, und Italien und 
Oeſterreich, geſtützt von Deutſchland, werden 
niemals erlauben, daß dieſe Entſcheidung ge⸗ 
ändert noch daß ihre Ausführung über den 31. 
Dezember hinaus verzögert werde, ein Datum, 
das nicht etwa von den beiden Adriamächten, 
ſondern von ganz Europa einmütig ſeſtgeſetzt 
wurde. Es ifi endlich unrichtig, daß in dieſer 
Frage die eine oder andere der beiden Adria⸗ 


mächte direkter beteiligt fei. Alle beide haben 


ein Jntereſſe an der Freiheit der Adriamün⸗ 
n Ir an der Lebens fähigkeit Albaniens, 
das man niemals in zwei Intereſſenſphären zu 
teilen beabſichtigt hätte.“ 


Eine bevorſtehende bulgariſche Note 


an Griechenland. 


Sofia, 8. November, (Eigenmeldung). Die 
Oeffentlichkeit ſteht unter dem Eindruck der 
Berichte über die unmenſchliche Behandlun g. 


die die ſoeben aus Griechenland zurück gekehr⸗ 


ten Militärgefangenen zu erdulden hatten. 
Noch ſchlimmer ergeht es den auf den Inſeln 
Ithaka und Trikeri und in den Gefängniffen 
von Napli, Seres und Saloniki zurückbehalte⸗ 
nen Zivilgefangenen, meiſtenteils Notabeln 
und Seſchäftsleuten, deren Zahl gegen 
2000 betragen dürfte. Zuletzt haben die 
Unglücklichen, die auf Ithaka in unter⸗ 
itdiſchen Kaſem atten feſtgehalten werden, eine 
Bittſchrift um Waſſer und Feuerung einge⸗ 
reicht. Da auch die Berfolgun gen der unter 
griechiſcher Herrſchaft verbliebenen Bevölkerung 


andauern, fo dürfte fid die bulgariſche Regies 


rung angeſichts der wachſenden Erregung der 


öffentlichen Meinung zu einem euergiſchen 


Einſchreiten ver anlaßt ſehen. Man ſpricht da⸗ 
von, daß die Regierung Griechenland eine 


Frist zur Behebung des unleidigen Zuſtandes 
ſtellen wird und, im Falle Griechenland keine 
Abhilfe ſchafft, mit Repreſſalien vorgehen wir d. 


Die Regierung beabſichtigt, binnen kurzem 
durch franzöſiſche Vermittlung eine Note an 
Griechenland zu richten, die folgende Punkte ent- 
halten wird: 1. Die noch gefangenen Bulgaren 
ſind ſofort freizulaſſen, 2. Griechenland erteilt 
den Bulgaren, die in den von ihm annektier⸗ 


ten Gebieten beheimatet ſind, die Erlaubnis 
zur Rückkehr in die Heimat, 3. Einſtellung der 


Repreſſalien gegen die bulgariſche Bevölkerung 
Mazedoniens. Die griechiſche Regierung wird 
aufgefordert werden, innerhalb acht Tagen eine 
befriedigende Antwort zu erteilen, da ſich 
ſonſt Bulgarien zu Gegenmaßnahmen genöti gt 
egt | 
Ein Drohbrief an König Ferdinand. 

` Sofia, 8. November. Im Königlichen 
Palais wurde ein anonymer Drohbrief gefunden, 
der den König Ferdinand mit dem Tode bedroht, 
falls er hierher zurückkehren ſollte. Die Polizei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. — Die bulga⸗ 
tischen Turner haben die Teilnahme am allſlawi⸗ 
ſchen Sokolkongreß in Laibach abgelehnt, um 
ledem Zuſammentreffen mit Ser ben und Monte- 
negrinern auszuweichen. 


Die Abgrenzung Serbiens und 
. Montenegros. 


P. Belgrad, 8. November. Infolge des 
endgültigen Vertrages zwiſchen Serbien und 
Montenegro wird ſich die ſerbiſch montenegri ⸗ 
niſche Grenze von Ipek zwiſchen den Flüſſen 
Rakotſche und Glikowa zum Weißen Drin Yin- 
ziehen und längs des letzteren bis zum ſerbiſch⸗ 
montenegriniſch⸗albaniſchen Dreieck zum Wege 
Diakowitza und Prizrend und der Schwanen⸗ 
brücke gehen. Diakowitza und Plewne gehen 
an Montenegro über. Die offiziöſe „Samo⸗ 
prawa“ ſchreibt, daß Montenegro durch die 


 bebentende territoriale Vergrößerung alle Bes 


dingungen zur erfolgreichen kulturellen und 
wirtſchaftlichen Entwickelung erhält. Serbien 
batte noch einmal feine aufrichtig brüderlichen 
Gefühle zu Montenegro bewieſen. Die Zeitung 
iſt verſichert, daß niemand die brüderlichen 


| 


Erwartung Italiens, 


einer öſterreichiſchen Luftflotte eingeleitet wurde, 


Bande beider Völker löſen wird. Alle zei- 


tungen begrüßen warm die erfolgreiche Löſung 


des ſerbiſch⸗montenegriniſchen Grenzſtreites. 
Die deutſche Militärmmiffion 

N für die Türkei. ' 

N. Rouflantinsgel, 8. November. Die 

öffentliche ionit nimmt die Gerüchte über 

„die Neberlaffung umfangreicher Vollmachten an 

Bie-Bentige Wiilitänmijfion ungläubig auf. Man 


mando in der Reſidenz 


über auffallend kühl, und in Hofkreiſen ſoll ob 


ſchirmen werden, weiter nichts. Nur jolauge 


glaubt, daß die Vollmachter ausſchließlich mit 
den Militärinſtruktionen zu ammenzuführen find 
und nicht auf das Kommando der in Konſtan⸗ 
tinopel in Garniſon ſtehenden Truppen ausge⸗ 
dehnt werden. Die Preſſe behauptet, daß nach 
der Zurücknahme Adrianopels die Militärkreiſe 
nicht ein verſtandeu fein werden, das Oberkom⸗ 

and in die Hände deutſcher 
Offiziere zu legen. = = 


Demgegenüber ſteht eine andere Meldung 
aus Konſtantinopel, die folgendes beſagt: Die 
bevorſtehende Ankunft der deutſchen Mililär⸗ 
Miſſton bildet hier das Tagesgeſpräch aller 
Intereſſierten. Der Entſchluß der türkiſchen 
Regierung wird allgemein gebilligt und man 
verſpricht ſich bedeutendes von den Leiſtungen 
der deutſchen Inſtrukteure. Dem Leiter der 
Miſſion General van Liman⸗Sander ſteht man 
in türkiſchen offiziellen Kreiſen ganz beſonders 


ſympathiſch gegenüber. Der General wird bis 


auf weiteres im Gebäude des Generalſt abes 
Wohnung nehmen. Man nimmt an, daß er 
mit dem Kommando des in Konſtantinepel 
garniſonierenden Armeekorps betraut werden 
wird, das ſich aus den beſtgebildetſten und 
ausgerüjteten Material der türkiſchen Armee 
zuſammenſetzt. Ein derartiger Poſten ift bisher 
noch nie einem fremden Offizier anvertraut 
worden. Die Machtvollkommenheiten des Ge- 
nerals Liman von Sander ſollen aber im all⸗ 
gemeinen nicht diejenigen überſchreiten, über 
die der Chef der engliſchen zur Reorgani⸗ 
ſation der türkiſchen Flotte betrauten Miſſion 
verfügt. Da 
England zugunſten Albauiens. 


Rom, 8. November. (Eigenmeldun g.) Die 
daß ſich England im 
albaniſchen Grenzſtreit im Gegensatz zu Frant- 
reich und Rußland auf die Seite der Adria⸗ 
mächte ſtellen werde, wird durch eine Nachricht 


beftätigt, nach der der engliſche Vorſitzende der 


internationalen Grenzkommiſſion feine Regie⸗ 
rung dahin inſtruiert hat, daß die von der 
griechiſchen Regierung gegen die italieniſchen 
und öſterreichiſchen Delegierten erhobenen Vor⸗ 
würfe haltlos ſeien. i l 

Ankauf italieniſcher Kriegsſchiffe durch 

j die Türkei. 
Paris, 8. November, Nach einer Blätter 


meldung aus Athen verlantet daſelbſt, daß die 


italienifige Regierung der Türkei die Panzerſchiffe 
„Sardegna“, „Sicilien“ und „Ne Umberto“ verkauft 
habe. Die Schiffe follen erſt nach Unter⸗ 
zeichnung des griechiſch⸗ türkiſchen Friedens ger 
liefert werden. F 

y Take Jonescu in Athen, 

P. Athen, 8. November. Eingetroffen ift. 
der rumäniſche Miniſter Jonescu und wurde 
von Venizelos ſowie einer Menſchenmenge em⸗ 
pfangen, die Jouescu Ovationen bereiteten. 

Fiasko der öſterreichiſchen National ⸗ 

flugſpende. ? SINA 

Wien, 8. November. Die Nationalflug⸗ 
ſpende, die vor einem Jahre zur Gründung 


hat, wie fid jetzt herausſtellt, ein klägliches 
Fiasko erlitten. Kaum 300,000 Kreuen ſind 
eingefloſſen, meiſtens aus Gaben reicher Pri- 
vatperſonen und Finanzinftituten. Die große 
Maſſe des Volkes dlieb der Bewegung gegen⸗ 


dieſes Verhaltens große Enttäuſchung herr⸗ 
ſchen, der der Kaiſer Franz Joſef dem Mini⸗ 


ſterpräſidenten Graf Stürgkh gegenüber ſelbſt 


Aus druck gegeben hat. 
Bevorſtehender Lehrerſtreik. 
Brix (Böhmen), 8. November. (Eigen⸗ 
meldung.) Die Lehrerſchaft Vöhmens iſt 
durch die Ablehunng der Gehaltsreform durch 
den Landesausſchuß in eine große Notlage ger 
raten. Es lam hier zu einer aufſeheuerregenden 
Kundgebung. Die deutſche Lehrerſchaft des Be⸗ 
zirks, 340 Mann ſtark, proteſtierte in einer 
Straßendemonſtration gegen die Behandlung der 
Lehrergehaltsreform. Die Erregung in der 
Lehrerſchaft ift ſo groß, daß man mit einem all- 
gemeinen Lehrerſtreik rechnet. 
Die 228 Deputierten des Vatikans. ö 
Mom, 7. November. Ein Leitartikel des 
„Oſſervatore Romano“ bringt eine lehrreiche 


Warnung an die mit Hilfe des Vatikans ge⸗ 


wählten Liberalen. Die Zahl dieſer Deputier⸗ 
ten betrage genau 228. Ohne Eingreifen der 
Klerikalen, das heißt des Vatikans, ſagt das 


Blatt, wäre die Zahl der Sozialiſten und He 


publikaner auf 250 angeſchwollen; fo aber jeien 
über hundert Mandate der Regierung gerettet 
worden. Von den mit katholiſcher Hilfe ge- 
wählten 220 Deputierten ſei zu erwarten, daß 
ſie die Intereſſen der Religion und Moral be⸗ 


würden die Katholiken fie als Schützer dieſer 
Jutereſſen, wohlverſtanden nicht etwa als ihre 
berufenen Vertreter, betrachten. Wie erwartet 
worden, beſchloß der römiſche Stadtrat wegen 
der Wahlniederlage des liberalen Blocks in zwei 
römiſchen Wahlkreiſen zu demiſſionieren. 

Eine nationale Luftſchiffſpende 

in England. 

Landen, 8. November. Der „Britannia 

Luftſchiffausſchuß, der vor einiger Zeit gebildet 


wurde, au der Admiralität ein Luftſchiff neuen | 
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der Stadtverwaltung von Manganilla explo⸗ 


Klavierbauwerken Beckers brannte die Trocken⸗ 


prowsk erkrankten vom 21. Oktober bis 1. Ros 


Maſſeuvergiftung ift am vergangenen Dienstag 


und Angele Malet im einem Hotel der Stadt. 


Perſonen teil. Im Laufe der Nacht erkrankten 
von 60 Hochzeitsgäſten 45 unter äußerſt be⸗ 


Typs zu ſchenken, deſſen Baukoſten durch 
öffentliche Subſkriptionen aufgebracht werden 
ſollen, hielt unter Vorſitz des Lord Montagu 
of Beaulieu eine Verſammlung ab. Der Vor⸗ 


ſitzende erklärte, der Sekretär der Admiralität 


habe ihm angedeutet, daß die Admiralität ſich 
zu nichts verpflichte, da die Entwürfe für das 


„Britannia“ Luftſchiff nicht ihren Beifall hät⸗ 


ten. Wenn ſchon eine Nationale Subſkription 
für ein Luftſchiff eingeleitet werde, 
Admiralität das Geld für ein bereits auspro ; 
biertes Syſtem gern angelegt ſehen. Dr. Bar⸗ 
ton, ein Mitglied des Ausſchuſſes und Erfin⸗ 
der des „Barton“ ⸗Luftſchiffes, erklärte, bei allen 
Verhandlungen mit den Sachverſtändigen der 
Admiralität zugegen geweſen zu ſein. Die 
Sachverſtändigen hätten die „Britannia Pläne 
‚günftig beurteilt, bis die Admiralität das 
„Parſeval“⸗Luftſchiff erwarb. 
beſchloß die Sammlungen zu eröffnen. 
Spionageprozeß. 

FP. Leipzig, 8. November. Es begannen 
die Verhandlungen im Spionageprozeß gegen 
die Händler Morkowski aus Thorn und Wro⸗ 


blewski und Vollmann aus Warſchau, die ans | ` 
geklagt ſind, einen Verſuch gemacht zu haben, 


einen Gewehrverſchluß neueſter Ronjteuftion | Naturforfcher Alfred Ruſſel Wallace (geb. 8. 


Januar 1822) iſt geſtorben. 


zu erwerben, um ihn einer ausländiſchen Re⸗ 
gierung zu übergeben. j 


Wechſel im eugliſchen Kabinett? 
London, 8. November. 


einer Umwälzung im engliſchen Kabinett wollen 
nicht verſtummen. In 
ſpricht man davon, daß Premierminiſter Asquith 
ſich zurückzuziehen beabſichtige und durch Sir 
Eduard Grey erſetzt werden ſoll. Der Han⸗ 
delsminiſter 
merden. 
nern, Burns, ſoll das Handelsminiſterium er⸗ 
halten, während der bekannte Arbeiterführer 


Ramſay Macdonald das Miniſterium des In⸗ 


nern erhalten ſoll. 
Bombenexploſten 


in einer Stadtberwaltung. 


P. Madrid, 8. November. Int Gebäude 


dierte ein Bombe. Der verfolgte Attenläter 
verwundete einen Soldaten. 


Mexiko und die Union. 


Waſhington, 8. November. (Eigenmeld.). 


Der deutſche Botſchafter in Washington Graf 
Berns dorff hatte eine längere Unterredung mit 
dem Präſidenten Wilſon über die Lage in 
Mexiko, über deren Inhalt ſorgfältiges Schwei⸗ 
gen bewahrt wird. Es ſteht feſt, daß die 
Vereinigten Staaten weiterhin eifrige Borbe- 


reitungen zu einer bewaffneten Intervention i 
gegen Mexiko treffen, trotzdem Wilſon und die 


offiziellen. Kreiſe dieje Tarſache nach wie var 
in Abrede ſtellen. 


Unpolitifches. 


Großfeuer auf den Becker ⸗Klavierbau 
j Werken in Petersburg. j 
P. Petersburg, 8. November. Auf den 


abteilung ab. Der Schaden beträgt 100,000 
Rubel. N ; 
20. Todestag des Kamponiſten Tſchaj 

` kowski. 

P. Petersburg, 8. November. Geſtern, 
als am 20. Todestage des Komponiſten Tſchaj⸗ 
kowski fand in der Alexan der⸗Newski⸗Kloſter⸗ 
kirche eine Totenmeſſe ſtatt, während welcher 
geiſtliche Geſänge des Komponiſten geſunken 
wurden. Die Kirche war überfüllt. . 

Eine Liebestragödie in Petersburg. 

Petersburg, 8. November. (Eigenmeldung). 
Der 22jährige Baron von Stahl, Zögling der 
älteſten Klaſſe des Seekorps in Peters hurg, 
erſchoß feine Geliebte, die Schauspielerin Emel- 
janswa, aus Eiferſucht und tötete fid dann 
ſelbſt. ji ii 

Die Cholera in Südrußl and. 

P. Petersburg, 8. Nov. In der Ori 
ſchaft Wilks in Beſſarabien erkrankten vom 
19. bis 30. Oktober 4 Perſonen an der Eher 
lera, 1 Perſon verſtarb. Im Kreiſe Dnie 


vember 3 Personen. Alle ſtarben. 
Sturm auf dem Schwarzen Meere. 


P. Sewaſtopol, 8. November. Jufolge eines 
ſtarken Sturmes iſt die Verbindung mit dem 
Hafen unterbrochen. 

Maſſenvergiftungen. 

Paris, 8. November. (CEigenmeldung). Eine 
in dem kleinen Städtchen Cgolſt im Departe⸗ 
ment Main et Loire in Erſcheinung getreten. 
Zwei Brüder Eugen und Guſtav Poirier feier» 
ten ihre Hochzeit mit zwei Schweſtern Marie 


An dem Hochzeitsmagl nahmen ungefähr 60 


denklichen Vergiftungs⸗Erſcheinungen. Die 


Der Ausſchuß 


, (Eigenmeldung.) | 
Die ſeit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte von 


informierten Kreiſen 


Buxton ſoll zum Lord ernannt 
Der augenblickliche Miniſter des In⸗ 


würde die 


von einer vergifteten Speiſe 


Scheidungskl age we 
hatte, ihre zwei Kinder heimlich aus der ogeu 


gebracht hatte. 


allein von Wien die 


ärztli uterſuchung ergab, daß die Erkrankten 
e gegeſſen hatten 
Zwei von ihnen find bereits geſtorben. während 
die übrigen in Lebensgefahr ſchweben. Die 
Polizei ließ die Küche und die Küchenger äte 
des Hotels beſchlagnahmen, um durch ärztlich e 
Untersuchung feſtſtellen zu laſſen, welcher Art da 5 
Gift war und auf welche Weiſe es in die 
Speiſen gelangt iſt. 
Die Schwiegermutter erſchlagen. 
Amfterdam, 8. November. (Eigesmel⸗ 


dung.) Ein fchredliches Familiendrama hat ſich 


in einer kleinen Vorſtadt des Haags abgeſpielt. 
Der Notar Högardy, einer der bekannteſt en 
Anwälte der Stadt drang in die Wohn ung 


| feiner Schwiegermutter und tötete feine Fran 


und feine Schwiegermutter durch Beilhie be. 
Der Grund für die Tat iſt darin zu ſuchen, 
daß Frau Högardy, gegen die ihr Gatte die 
wegen Untreue angeſtrengt; 


nung des Gatten entfernte und zu ihrer Mutter 
Nach der Tat ließ ſich Högardy 
ohne Widerſtand verhaften. 

Naturforſcher Wallace pe 


P. London, 8. November. Der berühmte 


König Alfons Befinden. 

Madrid, 8. November. Als König Alfons 
das Palais verließ, wandte er ſich an eine 
Gruppe von Journaliſten und ſagte zu ihnen: 
„Sehen Sie, ich bin vollkommen geſund.“ Der. 
König wollte damit offenbar das Gerücht wi⸗ 


Hungersnot in Indien. 


Kalkutta, 8. November. Das vollſtändige 
Fehlſchlagen der Herbſternte in den Provinzen 


Agra und Oudh bereitet der Regierung große 
Sor gen. 


Sie hat bereits 533,000 Pfund für 
die Hungernden ausgegeben. 


Vermilchtes. 1 


Paderewskis Träne. Welch lächerlichen 
Kultus die Amerikanerinnen mit den Helden 
des Podiums treiben, erhellt wieder einmal 
aus der Geſchichte einer Dame der hohen Ge⸗ 
ſellſchaft Philadelphias, die den Gipfel dieſer 
Muſikvergötterung glücklich erſtiegen hat. Sie: 
trägt ſtändig an ihrem Halſe einen kleinen An⸗ 
hänger in Form einer goldgefaßten Kapfel von 
Bergkriſtall, in der ein winziges Tröpfchen fi: 
bewegt. Dieſes Tröpfchen iſt eine Träne, aber 
welch eine Träne! Wenn man den Erzählun⸗ 
gen der glücklichen Beſitzerin des Klein ods 
Glauben ſchenken darf, ſo ſtellt das Tröpfchen 
die Abſonderung aus den Tränendrüjen des 
großen, göttlichen Pianiſten Paderewski dar. 
Es ift eine Träne, die der König der Klavier⸗ 
virino fen in einem Konzert auf einer feiner 
amerikaniſchen Siegesfahrten vetgoſſen hat. 
Gott, wie rührend! l 

Die Weltreiſe einer Fünfjährigen. Die 
amerikaniſchen Einwanderungsbehörden ließen 
vor einigen Tagen auf Ellis⸗Island einen une 
gewöhnlich kleinen Einwanderer paſſieren: ein 
jünſjähriges kleines Mädchen, das mutterſeelen⸗ 
in vo Reiſe nach Kenwood in 
Kalifornien angetreten hat. Die Kleine heißt 
Margarete Riſchen; ihr Vater ftarb vor Jahren 
in Wien, ihre Mutter heiratete wieder und 
folgte ihrem zweiten Manne nach Kenwood, 
während die kleine Grete bei Verwandten 
zurückblieb. Nun ſollte ſie zur Mutter, und 
tapfer ging ſie auf die Weltreiſe. Bei ihrer 
Ankunft in Amerika war ihr einziger Schutz 
ein kleines Schild, das ein ſorglicher Schiffs⸗ 
arzt ihr umgehängt hatte. Da las men: 
„Bitte, gebt auf mich acht! Ich fahre zu 
meiner Mama. Bitte küßt mich nicht“. Sie 
beſaß 5 Dollar Reiſegeld und das Billett bis 
Kenwood. Eine Stewardeß nahm ſich der kleinen 
Weltreiſenden an und ſorgte für ihre Weitere 
fahrt. 

Ter Kuß in Marokko. Wenn die Frau⸗ 
zoſen erſt lange genug im Lande geweilt haben 
werden, wird es ja anders ſein, jetzt aber wird 
in Marokko zwar viel geküßt, nur nicht in der 
im Abendlande ſo überaus beliebten Weiſe, 
nämlich nicht auf den Mund. Dei einer Bee 
geguung ergreift jeder die Rechte des anderen, 
ohne fie zu drücken, und küßt foda ſeinen 
eigenen Zeigefinger. Will man feiner Freude 
über das Zuſammentreffen beſonders lebhaften 
Ausdruck geben, ſo wiederholt man dieſe Pro⸗ 
zedur ſechs⸗ bis achtmal. Der Untergebene 
küßt dem Vorgeſetzten, der Niedrige dem Bors 
nehmen den Saum des Kleides, und, wenn 
dieſer zu Pferde iſt, Knie oder Fuß. Sit der 
Begrüßte gar ein Heiliger, fo küßt man auch 
fein Pferd oder ſonſt einen ihm gehörigen Ge 
genſtand. Sieht der Vornehme, daß der andere 
Geld hat und ihm welches ſchenken will, fe 
reicht er ihm die Hand zum Kuß, und wenn er 
ihn ganz beſonders ehren will, jo küßt er ihn 
ſelbſt auf die Stirn. Gleichgeſtellte küſſen ſich 
auf die Wangen. Eine Verſammlung wird 
gewöhnlich ohne Abſchied verlaſſen, iſt aber ein 
jehr vornehmer Mann dabei, jo küßt man ver 
dem Gehen Hand, Knie oder Kleiderſgum und 
eurfernt ſich sann wortlss. 


Die Abwechslung. „Liebſter“, fagt die 
junge Frau zum zärtlichen Gemahl, „nur eine ment lient in den Händen des Generalkom 
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Landwirtſchaftsreſſorts ſtait. Das Arranges Ya $ andels⸗Dep ef chen. 


Cozer Zhalia-Zheater 


einzige Frage mußt Du mir einmal beantworten.“ miſſars der letzten Allruſſiſchen Hausinduſtrie⸗ (Telsgraphiſcher Eigen erich). 
er 5 . Re a „ „Wie kommt Ausſte lung Herrn Jampolst, r ee ee a 2 
es, daß Du ſagſt, daß Du mich nur umfo mehr ; i l 8. November. © 0 3. 5 
Iiebſt, obgleich ich fo veränderlich bin?? „Ja Die Baumwoller nie in Turkeſtan. 8 5 a PR E Ber Telephon 34:23. Wa i 
Ta feine Augen und ſtrahlend erklärt er: Aus Taſchkent wird gemeldet, daß die 97.8 Staaksrente 1884 .193.—. 92.— 5 Soeuntag. den 9. Rouember 1913. i 
ke, als küßte ig ein anders Auch, ffe | erſte Ernſte der Baumwolle 8,000,000 Pub | 3, Prämienanteife 1. Em. 4% e Nachmittags 3 Uhr. —— 
if, als küßte ich ein anderes Mädchen.“ — b. i I Prämienanleihe 2 Emiſſian. 377 357 { —— 1. Male: ER 
Das Ende dieſes zärtlichen Geplauder wurde ergab. N ; . ee . . = 4322 32 za Bee 65583 
ſehr ſtürmiſch . i 1 e e yi yenu kaya 18510 lasto 80 56 Filmzauber 44 
Fremdenilſte der „Lodzer Zeitung“. ONE Warſch. Pfandbriefe 81. — 83.— | —— P? 1 Wa 
i | y 8 : 8 * 3 4 CS Warſchauer Diskonto⸗Bank j.m . Lee Operette in 4 Akten von Walter Rolls. 
andel und Volkswirtschaft. zj 8 = ; 
Grand-Hotel. B. Pirongowsti aus Skierniewice, Lilpop, Rau u. Löweuſtein—— —.— 125. 17 fbr — 
Nufſiſche Baus mduſtrieausſtellung T de Lange — mn 5. Ba Wien, 2. fu: . 1216 » Abends 8¼ Uhr. ug 
in Berlin. | Eilenfeld — Petersburg. J. Paſterbinskt — Maridan, nr G Schwank Novita 
Die ruſſiſche Hausinduſtrieausſtellung in | For — Warschau. M. Bergſon — Warſchan. . roße ae 
Berlin wird am 1. Februar 1914 eröffnet. | . Hotel Piktoria. W. Schröer aus Berlin, E. Ra- Witterungs⸗Bericht ſſ I L r la 
7 8 fr z 5 2 2 minski — Warſchau, Bawli — Warſchau, St. Gorski i j et i j er a e g 
Die Austellung wird von dem Berliner Han⸗ — Warſchau. S. Mesztowzti — Benom, CH. Dreher nach der Besbachtieng des Oplikers F. Poſtle b. Kolo ra ch LI ‘8 
delshauſe Wertheim veranitaltet, das ein Aus. — Kalisch. A. Wulfowskt — Lochwic, Werner — Bez Vetrikauer⸗Straße Nr. TL 9 TE U 
ſtellungslokal unentgeltlich zur Verfügung ſtellt | nica W. L. Drepkin — Wilna, Y. Fibiger — galiſch, oo O Saby den 8. November 1918. WA 
und den Verkauf der Ausſtellungsgegenſtände M. Uszowski — Stemblew. l l Temperatur: Vormittags 8 Uhr 8° Wärme. | H m 
1 Die Ausſtellungsgegenſtände mül | - „ e Se a 2 e 2 8 | a 6 
ſen in Berlin nicht ſpäter als den 20. Dezem⸗ r y : 1 „ a 8 780 z * h 
RE ; i at N ~ pi Barometer: 750 mim geſtiegen. - 
ber alten Stils eintreffen. Von der Grenze Baumwollbericht der „Lodzer Zeitung. . Marimm; 6 Wärme. . Schwank in 3 Akten von Viktor Arnol und Erp 


an übernimmt die Firma Wertheim die Trans- 


tbr: ti l Tran Telegramme von Hornby, Hemelrgk u. Ko. Minimum 3 
portkoſten; ebenſo transportiert fie die nicht i i 


Baumwollmakler, Liverpool. 


verkauften Gegenſtände bis zur Grenze zurück. Ra 

Der Rücktransport auf den alleen Bahnen 8 

ſoll unentgeltlich erfolgen. Zur Ausſtellung Liverpool. 8, November 1918. 

ſollen ſolche Gegenſlände gelangen, die ihren November . . 7.27 April Mai. , 7.13 ne 

Dimenſtonen nach nicht allzu umfangreich und November / Dezemb. 7.15 Mai Juni 7.12 bis Rol. 10,000.—, empfiehlt 
ſchwer find, und die als Orinalerzeugniſſe rufe Dezember / Januarer 7.13 Juni uk. 7.10 : 


~ 708 


iſcher Handels indufrt fei bruar. 712 Juli Anguſt I Datancil ao’ ioi 
hıfländinen Allah in DAAE yana a | Feen 712 Kambona. 631 J. Petersilge’s Papierhandlung, 


März April. . 7.18 September Oktober. 6.62 


Ausſtellung finder unter den Auſpizien unſeres 


Jerhlelftempel Seer wee. 


123 Petrikauer-Straße Rr. 123. i 


Montag den 10. November 1913, abends SU, Uh. 


Die Karlsſchüler. 
Schauſpiel in 5 Akten ron Hrinrich Taube. 


41 


Telephon Nr. 3416. 


dab das Ende 


Sonntag, den 9. November 1913, abends 6 Uhr, Andreas⸗ 
X E - frake Nr. 19, Sof, Iinfs, 1. Etage. — 3520 


Uebertragugsanlagen. 


käufliche Zähne und Brücken in Gold, Kautſchul N. f. w. 
5 brteſte angefertigt. Für wenig Semitiete im Ber | 
deutend ermäßigten Prelſen. Zähne werden ſchmerzlos gezogen. 


R. Saurer, Jahnarzt, geane: 
[Diacch Errichtung einer elektriſchen Zentrale erübrigen 
ſich bei uns folgende e NR | 


Dampf- Maschinen, 
die wir zum günſtigen Preiſe verkaufen: 1 liegend 
12—20 P. S.; 100/120 Tourenz 400 m/m Zylinder. 
Durchmeſſer; 520 m/m Hub; 6—8 Atm. 4 ſtehende 
mit Expanfionsregnlator Syſtem „Voß“ und einfacher 
Meyer'ſcher Schieberſten:rung, 20—35 P. S; 110/120 
# Touren: 300 m/m. Zylinder Durchmeſſer: 495 m/m. 
Hub; 5—6 Atm. Ferner noch 1 kompletter Satz Ma⸗ 
ſſchinen für die Hufeiſenfabrikation. l 


Nussextrakt-Haarfarbe 
‚Garantiert unschädlich. Färbt Haar:und 
Bart, wenn ergraut, rot od. in einer wenig 
geiälligen Nuancierung, sehr schnell und 
echt. Ein jeder kann mittels der M471 
Nuss Extrakt-Haarfarbe dem Haar die 
verlorene Naturfarbe wiedergeben. Ge- 
brauchsanweisung bei jeder Flasche 
Erhältlich in den Farben: Schwarz, 
Braun, Chätain und Blond. 

Flasche IR. 20 K, 2 R. 

Ferd. Mülbens 
Parfümerie Nr. 4711 Köln, Riga. 


& Holief, Sr. Maj. d.] 
Kaisers v. Russland za habentia ail 


i 5 a - * 2 . ige >, 2 > Far KIA > 
r dos Katharinenhütte, Sosnowice. L. Weber. Julisikabe RE 1. 3 PI | | ieph 
Mur im Anter anderem wird das erſchütternde Zirkus⸗Drama in 4 großen Teilen unter dem Titel: bt i LA 


66 


ee > Au IA AA 
(Ecke Gluwna⸗ und -Beteifauerftraße) : 


Senſation. 


E. Bendziula's Friehungsheim und Kindersanatorium = 
55 Klein-Maraunen bei Königsberg i. Pr., Samitter Allee, ` Suche für mein Sanator. 

— 5 zu San Rems einen ruſſiſch, 
polniſch und deutſch ſprechen 
und ſchreidende z 


Assistenzarzt. = 


r E A 5 S E 5 = = a Stern, Sen Remo, arinjana. 
2 ia ya i ; 5 7 ë z 
Mäntel Se Da i E E ER È — — 


ere, | Eu: IRTEE Singer - Nähmaschinen, 


Trommelſyſtem, fajt neu, und elne 


in Tamen Konfektion! 


1 ee WA stient fe 'g zuräch er für 16 ROL, billig zu verkaufen. 
Plüſch⸗Jacketts ; : 2. c. Konſtantinerſtr. 23 — 1. 3535 


22.—, 26.—, 21.30, 2 Singer - Nähmaschinen, 


Plüſch⸗Maäntel Wa 3 ſchön nabend. Ningſchiffchenſoſtem 


, Sy 1 ſowie eine Hand⸗ 

145 em. a f „ % lnähmaſchine für 10 Rudel zu vere 

= as ne ee Jetzt beſte Pflanzzeit! kaufen. Feteitauerftr. Kr. 108-8. 
„ 55.—, 42. 5 ; 


M Oftbäune La, ien gm u sur. | 7 
E A ä et > Sorten. Sohannige und Ein Ihn möbliertes. 1875 
; . © Stagelberren hoch u. niedrig in beiten großfrüch⸗ „cken möbliertes 
= ligen Sorten, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Schmechel & Rosner Baumſchule Romanow, | IN Er 


ji 1 855 g Ruba + Pabfanicka. 05589 x TEN 
Petrikauerſtraße Nr 100. 05600 ve : - BG SE ‚mit ſeparatem Eingang ſofort zu 

. 5 : vermieien. Senatorskaſtr. 15, W. 38 
„FFF ĩͤ ER 


Miller ſche Handelsſchule zu Jauer i. Schl. gegr. 1992, Feli jenquell“ n oseanıen. 
Bumeheieiger Aug eienkng Faz ten Lantmänniigen sera m L SHLIERGUEN 5, BsL Ab. mar 20 5 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


mit Schlächterei ſofort oder per 1 


Sanatorium 


te Fachwiſſenſchaftlicher Kurſus für junge Kaufleute Ganz- und halbfähr. Nervenhellanstalt und Erhölungsheim. Kuren aller Art auch im Winter 
Kurſe). Prospekte koſtenlos durch Direktor 3. Wörtmann. Valle Kurpension einschliessl. ärztl.. Behandlung v. 6 Mk. pro Tag an. Januar zu verkaufen. Louiſenſtr 
. Schulanfang 12. Oktober. 01033 18902 5019 ‚ Bindemann,. I Nr. 54. 


3537 


| Knapik, Schönberger 8 Co. 
YA z Flektrotechniſches Inſtallationsbüro, Reparaturwerk. 
AU o dor Dat bene r sgt. Bungee 


Prseimdhrafe Nr. 6. Lodz. Przejazoſtraße Nr 6. 


Ausführung elekiriſcher Licht- und Kraſtanſchlüſſe an das Lodzer 
Elekiricitäiswerk ſowie Einrichtung eleklriſcher Beleuchlungs⸗ u. Kraft⸗ 


| . Reparaturen u. Neubewicklung von Dynamomaſchinen. ode und 
Riederfpannungsmoisren, Transformatoren, Bau von Kollektoren. Rer 
paratur und Umarbeiten von Gaskꝛonen auf elektriſche ſo vie auf ; 
friſchen fämtlicher Belcuchtungskörper. M i 

E Bernickeln, verſilbern, verkupfern und orgbieren aller Art Gegen- 


zelalldrückerei, Laden von Akkumulatoren. p r f 
Lager fämtlicher Materialien und. Utenſtlien für eleklrotechniſche 
Zwecke, Klincel⸗ und Telephonanlacen. ; 05517 


Junger Mann 

welcher in Deulſchland eine Webſchule für alle Fächer der Weberei 
deſucht dat, auch mehrere Jahre praktiſch tätig geweſen ijt, und auch 
gute Zeugniſſe beſitzt, und auch der ortsüblichen drei Landes frrachen 
in Wort und Schrift. mächtig iſt, jucht ſofort Stelung irgend w. Art ftr. Ar 39 m vermieten 
in einer beſſeren Fabrik für Herrenſtoſſe und Bunkweberei. GR. Off. — 

mit Angabe d. Gehalts und Ort der Tätigkeit beliche man unter „A 
B. 27 an die Exp. dieſes Blattes zu fenden. 3540 


ug 


Speiſezimmer Einrichtung 


i 1) Die Eiferſucht des Gatten. 2) Der Vater fagt ſich van feinem Sohne los. 3) Das eleube Leben des 
| gräflichen Findlings. 4) Das Zuſammentreffen von Vater und Sohn unter kragiſchen Umftänden, 05495 
Heute, morgen und übermorgen: Große Außerdem: „Hurra — das Militär kommt!“, Prächtige Komödie in 2 großen Teilen, große Heiterkeit erregend. 


Außer Programm: Die folgenſchwere Kataſtrophe auf der Warſchau⸗Ko weler Station am 29. Oktober. 


Kredenz, Oitomant, Truman, Bali Elche cipelje: 


Telephon Nr. 34-16. | Mitarbeiter i 
z Löfung unb Aus benkrtig pri 
krönte Are diese, aferortä pa 
Rs „Union“, Bra: 155 Bso 

Vockflael. 


Eine Dampf. 
Centrifugalpumpe 
und Trans miſſiontn mil Lager un 
area Duro maita r e 

verkaufen. Zu r 
Erz. dieſes Ratten | 


NDI Gimme 


bei deutſcher Familie 
vermieten. Dlugaßtruße Nr 18 
Womuna 4. 1. Etage 


* Ld e 
Möblierte Zim 
mit elekriſcher Bel 
Kochherd und allen Beg 
ten, bereits den 18 Abl. Nor 
find Zielonaſtr. 12 und Se 


Ein 


it krankgeiisbalber fofor u be. 
kaufen Wos ſagt die Exp Dil 
Blaltes. ; 


eröffnet, 


Grabo 


ULI 


N 7 54 
WA 
pn. 

— 
a 
* 
eh 
D 
= 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimt 


mit od er ohne Koſt bei Felle 
fofort zu vermieten. Peirkfauer⸗ 
ſtraße Nr. 86. W. 8. . 645 


Küchenmö 
Garderobe für Werzinmer, falle 
Kolonial-Warenladen were er. Strasser e, 
mit guter Kundſchaft, kraukzeits⸗ trage 28, billig zu verkaufen. SIGE 
halber billig zu verkaufen. Edan⸗ r. moi. J. Aab Abl 


idafte, Nr. 2, Ecke Pekrikaueritr. r JANGA 
N 


Petrikauerſtr. 120, Tel. Bi 


Laufburſche, err 


welcher leſen und ſchreiben kann. und Geburtshilf: 


Karolafır. Ar 8, W. 11. 3541 |. AA 11 magenta ehe 


Ein jeit mehreren Jahren egi 
ſtierender 3539 


Eim großer 


Kleiderſchrank 


mit Spiegel, u. 1 Naar Beitſtellen 
in Eiche, gewiſſenhafte Arbeit, feht 
pa Verkauf beim Tiſchler, Mile 
chaflr. 37, Eingang 39. 3542 


— ia nyaanisnwa.. 
Stadtreiſender, tüchlige Kraft, 
in Webereten und Spinnereien be⸗ 
lens eingeführt, fär ein feit Jah⸗ 
sen am hiefigen Platze beſtehen des 
techniſches Geſchäͤft geſucht. Re- 
flektanten auß der Branche, welche 
5 7 1 gewachien fing, ns 
en ihre Qfferte Sub S. S. W. ma h aur ft 

an die Exp. d. Zig einfenben. 3548 e AE aner 5 
—— „ 
Möbel 3539 ie 

billig zu erkaufen: Stühle, Tifa, iche fener i DEE 
mit Schränkchen, Schränke. Hår 5 i qiga Nabel Ta 
Lampe, eichene Deitſtellen, Dosch, Spia- Jimmer, e u 
ſchrank, Waſchliſch, Gemälde, Fuß. bel Fr. Sprotts, Breslat $ Be 
"apmaigime Promenadenſtr. 2748, tender, Rr. 65, I. Figy . ea 


1 


[ Feuilleton. 0” 


| 


Noman 
von 


H. Stephan. 


15) 


Ziemlich ratlos ſtand fie im ſtrömenden 
Regen, dicht an den Stamm des Baumes ge⸗ 
drückt, als von Wegeſtedt her ein Halbverdeck⸗ 
wagen, mit einem rundlichen Braunen beſpannt, 
angeraktert kam. 

Neugierig beſah ſich der Kutſcher die hell⸗ 
gekleidete Dame, dann hielt er an und lüftete 
einladend das Spritzleder. 

„Im Fall Sie nach Knappenberg wollen, 
Fräulein, dann kann ich Ihnen mitnehmen!“ 

Hete zögerte einen Moment, aber ein Blick 
auf ihre hellbraunen Schuhe und den weißen 
Kleiderſaum überwand ihre Bedenken. 

Sie ſagte: „Beſten Dank!“ erkletterte müh⸗ 
jam den Bock und drückte ſich möglichft weit 
in die Ecke. i ; 

Der Braune legte ſich fo tüchtig ins Zeug, 
daß ſie bereits nach einer Viertelſtunde beim 
„Burgkrug“, einem Sommerlokal am Rande 
des Bur gholzes, anlangten. 


Dort hatte der Kutſcher verſchiedene Waren 
abzuliefern, und Gete die nicht hatte mit ab» 
ſteigen wollen, fah gelangweilt und ungeduldig 
auf die nahe Landſtraße hinaus. j 
Aber plötzlich beugte fie ſich vor — ihre 
Augen wurden ganz ſtarr. FR 

Die Geftalt im grauen Regenmantel mit 
der leuchtend roten Roſe an der Bruſt, 
die an der Seite eines brünetten, jungen 
Mannes von Wegeſtedt herkam und jetzt mit 
ihm im Wald verſchwand, das — das war 


a 


Tanz: 


291.9. Uhr abends. 


r meifters A. Thonfeld. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. l 


eine außerordentliche 


lern: 


igung bittet 


erblich eingeladen. 


ia Lore, 
wollte! 


lich vom Feſtſieber 


Sonntag, den 9. November 1918, 


Entree 20 Kop 


Deutscher Gewerbeverein 


Mittwoch, den 12. November d. J., 
um 8 Uhr abends findet im eigenen 
Vereinslokale, Konſtantinerſtr. Nr. 4. 


Der Intereſſenten für den geplanten Ausſtellungs⸗ 
Lazar ſtatt. In dieſer Sitzung werden alle definitive 
bindende Beſchlüſſe gefaßt. Um recht zahlreiche Ber |. 

Da der Vorſtand. 


usik = Verein „Stella“, 


Zu dem am Sonntag d. 9. November 
1913, an der alten Zarzer⸗kaſtraße Ar. 88, 
im 4. Suge der frelmilligen Feuerwehr, jon 
mben i i 


' Stern -Sieben 


Ede mi Zarigkrängchen, werben lege Seren Hisa 


Lobzer Zeitung — Sonnabend, 


Ein triumphierendes Lächeln la i 
0 1 Í & g auf ihrem 
Geſicht, als ſie ſich wieder behaglich in i 
pt, ich i 
Ecke zurücklehnte. $ A 
So war der 
ſonſt geweſen. 


Am Vormittag eben dieſes Tages ging 
es im amtsgerichtsrätlichen Haufe febr leb⸗ 
haft zu. ii 

Boten kamen und gingen, Pakele und Körbe 
wurden abgegeben, die Köchin ſtand mit hoch · 
roten Backen am Herd, und Frau Rätin Neu⸗ 
haus ſelbſt hatte einen ganzen Berg von Gur 
ken, Aepfeln, Heringen und Kartoffeln vor ſich, 
die fie in ſchmale Streifen ſchnitt. 

Man traf die Vorbereitungen zu der erſten 
großen Kaffeeſchlacht, die Fran Neuhaus ihren 


heutige Ausflug doch nicht ume 


Bekannten zu Beginn jedes Winters zu liefern 


pflegte und die um pünktlich vier Uhr mit 
Kaffee, Kuchen und Schlagſahne begann. Waren 


dieſe Hindern iſſe ſiegreich überwunden, dann 


wurden verſchiedene gefüllte Eisſpeiſen und 
Torten nebſt Rheinwein und Sekt ins Treffen 
geführt, mit deren Vertilgung man reichlich zu 
tun hatte, bis abends die Herren nachk amen. 
„Zum Abholen“, wie es offtziell hieß — „aum 
Abfüttern“, wie die Betreffenden es unter ſich 
nannten. Denn daß es nun 
gab und einen Braten mit 
Schüſſeln, das fiand fe fejt, 
jäule vor dem Rat haus. 

, Es war beinahe erſtaunlich, wie die Damen, 
die doch den ganzen Nachmittag über ange; 
ſtrengt tätig waren, die Strapazen aushielten, 
ab er ſie vertrugen es ganz gut — ſo gut, daß 
meiſtens noch ein flottes Tänzchen den Abend 
zu recht vorgerückter Stunde beſchloß. i 

` Rore hatte den Auftrag erhalten, die Gläſer 
und Kriſtallteller zu polieren und gleichzeitig 


etlichen kalten 
wie die Roland⸗ 


auf die Kinder acht zu geben. Das war unn. 


eine recht aufreibende und mühſelige Tätigkeit, 
denn die wilde, kleine Geſellſchaft war natür⸗ 
angeſteckt 


e 
Bee 


Anörzeja-Str. Mr. 6, Minute von der Peirikauer-Str. " 


Restaurant Plalienderl'; 


(A. Braune), 


Przendzalniana⸗ Straße Nr. 64, 
Sonnabend, den 8. November 1913: 


Kränzchen 


im Vereinslokale, ein 
erren = 


des Vereins böfl. eingeladen werben. 


„ Bereinswirt, ein 
05586 


und Mitglieder des Vereins einladet der Wirt 


05577 $ 


bal Meer 


Zettel 


noch ein Frikaſſe 


und kaum zu 


Radogoszezer Kirchen Gefang - Berein. 


Sonntag, d. 9. November d. J., ab 5 Uhr Kia 
— 512 


verbunden mit Schweinſchlachten ſowie Geſangs- und bumoriſtiſchen 
Vorträgen ſtatt, wozu die Herren Mitglieder ſowie Freunde u. Gönner 
Der Porſtaud. 


Lodzer Athleten⸗Verein 


Nikolajewskaſtraße Nr. 40. 


Familien Kaffeekonzert e e WEI 
des Sceiblerſchen Siria Oecheſter inter Leitung des Heren Kapelle | N S 5 


Großes 


Brois-glonerihiegen! 


falt. Zur Verleilung gelanden 20 wertvolle Preiſe. Begian des 
Schießens von Nachmittag 4 uhr. Preisverteilung am Sonntag abend, 
verbunden mit Tauzkränzchen, wozu ergebenſt alle Schie ßfreunde 


A. Rosner. 


Far R 
ft⸗Opiele 
| l i 
Sonntag, den 9, November, vormittags a10 Uhr Ai 
Union — Sport- u. Turnverein 
Sreduiuſtr. 124 (10 Munten von der Elektriſchen). 8 
Kaka E Ahr: 8 
E. R. 8. -Neweaſtle 
Srebrzynskaſtraße Kr. 37/38. 


den 26 Oktober 8 November) 1813. 


der ſie o gern etwas anhängen bändigen, und Lore kam aus dem Schelten, 
Bitten und Abwehren gar nicht heraus. 


Sie war ſeelenfroh, als ſie endlich ihre 
Arbeit ohne Unfall beendet hatte und mit 
den Kindern in den Garten geſchickt wurde, 
um Pfirſiche und Birnen vom Spalier zu 


holen. 

Am Haufe lungerte ein halbwüchfiger 
Junge herum, der anſcheinend auf jemand 
wartete. 


Wie ſie auf ihn zutrat, hielt er ihr einen 
bin und rannte ſchleunigſt wieder 
davon. . ; 

Lore ſtieg alles Blut zu Herzen. 

Was war das? Wer konnte ihr auf fo 
geheimnisvolle Weiſe eine Mitteilung machen? 

Zitternd faltete ſie den Zettel auseinander, 
und die Slut, die auf ihren Wangen lag, er⸗ 
loſch wieder. > 

Da fiand von ungelenter Hand: 

„Fräulein möchte ich bitten, ob Fräulein 
nicht könnte heute kommen. Ergebene Luiſe 
Fuchs. 

Lore ſteckte das Blatt in die Taſche und 
überlegte. 

Eigentlich hatte ſie heute ihren freien Tag 
nicht ausnutzen wollen, der Feſtsorbereitungen 
wegen, und auch, weil ſie Klaus unter keinen 
Umſtänden begegnen wollte. Denn die Amts⸗ 


rätin hatte fo ſeltſame Andeutungen gemacht 


und von einer reizenden Ueberraſchung ge⸗ 
ſprochen, die es morgen vielleicht geben 
würde. — — 

Aber jetzt war fie feſt entſchloſſen, doch zu 
gehen. Sie mußte eben einen Umweg machen 
und über die Elſenmühle zu den Meilern ger 
langen. Die Köhlersfrau hatte es ſicher nur 
in höchſter Bedrängnis gewagt, ihr auf dieſe 
Weiſe Nachricht zu geben, und ſie war bereits 
feit vierzehn Tagen nicht dort geweſen. 

Als ſie gegen drei Uhr in Hut und Man⸗ 


tel auf den Flur hinaustrat, kam ihr die Rä- 


tin aus der Wohnſtube entgegen. 
Ganz erſtarrt ſah ſie Lore an. 


4 


en 
„Ja, was — was — Sie wollen aus⸗ 
gehen? Heute? Aber das iſt doch unerhört!“ 


„Es iſt mein freier Tag heute „Frau Rä⸗ 
tin“, entgegnete Lore ruhig. „Und von dem 
vielen Umherlaufen am Vormittag habe ich ſo 
heftige Kopfſchmerzen bekommen — mir tut 
die friſche Luft wirklich not.“ Ni 

„Na“, ſagte die Rätin und zog die Schul⸗ 
tern beinahe bis zu den Ohren, „da fieht man 
wieder, daß Sie gar keine Spur von Pfii- 
gefühl haben! Ausgerechnet an einem Tage 
wie heute Kopfſchmerzen! Aber Sie haben ja 
den Ausgang ſozuſagen kontraktlich — ihre 
Stimme wurde ſpitz wie ein Federmeſſer — 
„alle, bitte!“ 

Sie rauſchte ab, und Lore balte die kleinen 
Fäuſte hinter ihr her. 

Wie ſchlecht, wie ſchlecht! Ihr ſo die paar 
armen Freiheitsſtunden zu mißgönnen! Aber 
nun gerade ging fie — nun erft recht! Ob fie 
ein bißchen mehr oder weniger geſchuhriegelt 
wurde deswegen — was kam es ſchließlich 
darauf an! 

Sie ſchritt über den Kaſinoplatz die Pro⸗ 
menade hinauf und ſchlug dann den Weg nach 
der Elſenmühle ein. 

Als fie an dem Vorgärtchen vorbeikam, iu 
dem ſchon die Eiſenſtühle hochgeklappt in Hau⸗ 
fen wie Korumandeln zuſammenftanden, war 
der Wirt, ein kleines, verhutzeltes Männchen, 
gerade dabei, Roſenſtöcke aufzubinden und zu 
beſchneiden. 

Er vernahm die leichten Schritte, ſah auf 
und nickte zu Lore hinüber. 

„Ja, ja, 's is worbei mit'm Sommer, 
Fräuleinchen, ja, ja! Kein Wetter mehr zum 
Spazierengehen! Und bie Rofen find hin, alle 
miteinander — bloß die Marlborough, die 
hält ſich noch, die hat Ausdauer, Fräuleinchen 


— nehme Ste fie mit — na, nehmen Sie 
ſchon! Wird der Liebſte das Fränleinchen 


nochmal ſo hübſch finden!“ 

Lore ſtammelte einen Dank und ging rasch 
weiter. 
Eh (Fortſetzung folat). 


Es kommen Bouillon-Würfel in den Handel,:deren Benennung und Ver- 
| Backung derjenigen von MAGGI” Bouillon-Würfeln täuschend ähnlich sind. 
sicher sein will, die unübertroffenen MAGGIB 
verlange ausdr 


eines ausländ. exuiſiten Salon Quartetts. Biere vont 


Würfel den Namen MAGGI und die Schutzmarke 4 Kreuzstern tragen. 


7 MAGGI-Gesellschaft. | 


8698 


Bafi gut tem | 


periert, wie Anſtadt, Shrodi und Piljener Urquell. 


eruruf Nr. 22—71. 


he Stoffe 


180 


15 
& 


Ech 


Neueste und nur 
modernste Facons. 


05404 


Das Herren⸗Schneideratelier | 
J. Roth, 


„ F. Rück, übernimmt Beſtellnngen aller Art Herren ⸗ 5 
Garhesohen in hebe Arbeit. Wulezauskaſtraße Nr. 151. 


3395 


Elegant u. chick 


Hochachtungsvoll 


sind alle Herren- 
Garderoben bei 


E - = E 


Bresse Auswahl 
in und auge 
ländischer 


RE 


Petrikauerstr, M 148, 
Telephon M 23-92. 
Sredniastrasse M73. 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 


giter- und Leder 


Marbh Geschäft 


"von der Petrikauer 


Ne. 174, nach der Feifikaunrsis, Ne 108, 


übertragen babe, 


Carl Hilscher, 


November) 1913.. 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 26 Oktober (8. 


Kronleuchter für elektris che jmd K And 
und Gasbeleuchlung. 


Nanrolstrasse Nr. 7, 11 32-42 
Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. Lampen- und Bronzewaren⸗ Fabrik 


Wiadyslaw Nenig 8 Co., Lodz, Telephon 24-32 


| Dr. : med, 3 Letzer ireiw. Fewarwehr 
Bolesław Kon 

sra Petrikauerſtr. 29, Telephon 24—31 

Alleinverkauf der Warschauer Henfliberfabrit, 04191 


5 are en Hals. u. chtrur. 
Gebr. 5 8 — 


Sonntag. den 9. 1 d J., 


um 7#, Uhr frei 
alſche Krankheiten, 03668 
Pekrikanerſtr. 56. Tel. 92:62. 
Empfangsſiunden bis 11 Uhr mor 


Ueb ung 
gens. u. von 4—7 Uhr abends. 


des. I. Zuges beim Nequifttenhaufe 8 
Zurückgekehrt 04457 des ſelben Zuges. 5 


dr. Rosenblatt 


i Ohren, Majen., Halskraukg 


eiegeschät von Stanislaw ER, ==: 


Sonntags v. 10-11 Uhr. 
Gluwnaſtraße Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). — 


Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 
Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten jadi Seinen: 5 em. Döhe — 25 Ko., 6 cm. 
in den allerneueſt. Deffins in ſehr großer Aus wahl. Höhe — 30 Kop., 6%, em. Höhe — 35 Kop 
Seidene Krawatten in der Preislage von 60 Kop. Stehkragen (einfach) von 20 bis 25 Kop. 
bis zu 1.50 Nbl. Stulpen bens Chiffon), vierfach Leinen — 20 Kop. 
Konkurrenzlofes An gebot in Deren · Obechemben, fünffach Leinen — 49 Kop 
eigener Fabrikation, in den neueſten ent Ferner zu ähnlich billigen e Prei 
zückenden Muſtern aus Madapolam, bunt, Ndl. ten in großer Auswahl: Unterwiäſche, Tri⸗ 
1.50, mit feſien Manſchetten aus Zephir REL 2 25 kotagen. Handschuhe. Stöcke, Schirme, 
Doppel⸗Stehumlege⸗Kragen (aus . fünf⸗ ſowie a milihe — > 0758 
tungen und verſchiedene Erſaß⸗· 


j möbel empfiehlt die 


n Welle L. ul daun. Wa k il. | 


DI 


Montag, den ir B ber d. J. 
um 7½ Uhr abends: 


Signal- Uebung 


des 3. Zuges im Requiſttenhauſe 
des ſelben Zuges. 
Dr. St. J elnicki, 05556 Tas Kommande. 
— — — 
Spezialarzt für Bene. d  Schönschrift 
riſche⸗, Hai- und Be. Kenntnis der Konior praxis 1 
ſchlechts krankheiten. = 


Andrzefaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Soeinkazs von 
9—1 vormittags. 93715 
ae De nn 


Dr.Leyberg 


mehrig. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 58. Damen 5-6 be 
klonderes Wartezimmer. Sonntags 

A nut vormittags. 04089 
I Krutkaftr. Mr. 5. Tel. 26-50. 


25 bis 35 Prozent bigiger 1 wie N Pi 
DI 


aufen Sie Wäſche, Krawatten ſowie ſämtliche . in dem 


| 
| 
ze | 


Höchſte Auszeichn angen auf Tusſie kungen d. In⸗ u. e 
Ueberall zu haben, wo nicht. wende man ſich an die 


Größte Lodzer Ele. Auffes-Röfterei v. Gurragatfsdrit „aun 


Inhaber Franz Glugla, 


Lodz, Poluduiowaſtraße Wr. 28, Telephon Mr. 8.1 


Wellchtzenteifugen! r 


Grile Deutie Spezialfabrik fudit. 
Wiederverkäufer unter äußerſt gän⸗ 
ſtigen Bedingungen. Anfr. unler 
AN. P. 414 an die Ep. von 
Ragolt Mosse, Berlin 5 8 


in aſlen Stilarten und Preislagen. 


3 12 Komplette Speiſe⸗, Schlaf 
s „ und Herren- Zimmer 
ji „Salem Garnituren, Küchen einrich ⸗ 


Nikolajewskaſtr. Nr. 31, Telephon 240 
Kefir, empfehlt: | 
Butter, 


Nervenarzt 


ir. B. KLIASBERG, 


Lähmung, Krämpfe und 5055 


s Spinumeister 


tms zt. 
Petritaner - „Straße Nr. 66 ; y f 
—— rr ——u— fir engliſche Wollſpinnerei ſucht 
Pr. S. Schnittkind Sting, Offerten unter „Bol, 


—— LO 
Vertreter P ielien, Bresle: 
05123 


ps 


. 5 ſpianmeiſter an Exp. d. S1 erb art d — BI eb 
Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundschaft davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß ich mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz niedergelaffen habe 


und die PER 127. We WI, ay Tiſchler 9 


Spezial-Ansf ührung von Kostümen-Tailear, Visiten-, Strassen- u. Sport-Kli- St Ele kaoa in ein Banbfateit ge 


arbeitet hat. wird angenommen. 


letzt Modell Lodz, Panskaftraße Nr. 94. 3395 
dern, sowie auch säntlichen Pelz Mie Akaamua Staha mengamen] Dr, P. Schumacher, Eridenen 


Yinmrotitwehe Nr. 2, 
Hochachtungsvoll A. Reitberger, ani- und veneriſche (606) 

8 Krankheiten. Kiektroliſe und 

05168 . . mit — — in Paris. Zawadzkaſtr. 1. elektriſche Durchtenchtung der 


— - Harnröhre. Empfängzt v. B—101;, 
Dr. M. Papierny 


vormittag n. v. 5—8 nagmitian werden angenommen. innen 
0356 e 
Spezialiſt für Geburtshilfe und 


Sonntag von 8—1. Ar 24 
Greneufranteiten, ür. ME. Schwarzwasser, 


Bin WW 
, für Gartenarbeiten, forte zur Bes 
— ehem. Ordinator der Warſch. Unis i 8 . 
E verfitäts u Frauenklinik Empfängt Petrikanuerſtra ße Nr, 18. 


= 2 obachtung jämil. Hofarbeiten auf 
pazia arzt € lttglih . 10—11 Uhr vorm. und Innere Verdauung: u. 


der Sommerwohnung, wird geſucht. 
_ Wo? Tagi die Exp dieſes Blattes. 
| Ser waa = r. ag, Stoffwechſel: Krank. . aa 
. Sprechſtunden von 11—1 früß u. 


„ ri von 5—½8 Uhr nachmittags 
, „Not. Analyien im eig. Soboru San 
r. Alfred Helfmann, bons. 9507 Spezielles 
2 et Rajeun.: Hals, i — „e sn 
krankheiten, pa Warſchau, hai Dr Carl Blum Veder-Zltelier, 
85 3255 wa N e . R Es werden Federn, Boas. Reiher 
Hals-, Nafen- u. Dr. C. Blum ; 5 a z m Spezialarzt f. Hals⸗, Rafer- A ee zum Reiniger, 
2 = re 8 en un teren nach der 
Ohrenkrankheiten Selten Sa en wane 1 . un 4-6 Ude. 047 Oh e P neuefien Methode angenommen. |W 
s * 
Angen⸗ Krank). Dr. B. Donchin W mittag. 2 Dom Auslanbe zurückgekehrt. "Stollen, Lifpeln, ele.) nach der ad, deter. AEN : 
Hants und Dr. L. Prybulski l = Wethode Prafefsr Supmann, Dueroffiiime, Barter. 5434 
E Geſchlechtskrankh. Sonnt., Dienkt. Dourerdt, Freit. 9 4552 a zen | 


Spezial⸗Arzt Berlin. — Sprecht. 10% 12 
Montag, Mittwoch, Sonnabend 8—9 abbE 


fta t. und „Leiden 57 Uhr. . 165 
Blut- und Harn-⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 5 an Wii a 3 Ecke Annaſtr. 
Pocken⸗Impfungen. 03580 l 


ili i Zurückgetehr iq | - 
Konfaltation für unbem. Tear 50 Ber _ anedig wn 0 md 914 Dr. L. a. Sofort Seh 


ohne Berufsſtörung. für ei Erft $ der 
9 Spezialiñ für Haute, Dango, (Roi, ne Erfindun oder Idee. 
Dr. Lewkowicz, mit) veneriice, Geschlechts. Auskunft gratis b, Globus, Brühe, 
Keantgeit,n.Dknneridisthe, Bd. Militaire 129, Auslandporto. 


Spezialarzt für Lane. Sant Aa Befglehtstant obet I auh 6.8 Bun 5 | Yalnbziomanttape Wir, 4 05071 


—3. — 5 Behandlung der Syphilis 1 
- Sonntags 9—3. Separate ypbi nat 

i . z Wartelimmer. 3193 | Ehrikte Data 606 Anz 914 bil 8 
8 n t T I mn sure Berulekärung. Glslratiie u Se E b it 8 
2 = 5 = 8 ; elettr = 
= Ep. Gs Dr. W. Dutkiewicz, röhre. N as em, me ge Ka ge ein 
: J. 4—8½ Uhr. Damen De, Sele und 2 Salonfeſſel zu ver- 
Petritauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Soangelide benerige, Dant und Harn. Damen biſond. Wariczimmer. füt kaufen. Wilſchſtr. Nr. 6 3805 5 


Berben i und konaugebendes Tapeten · 
Haus, Spezial ⸗Geſchäft der Branche. 


Breslau I, Albrechtſtr. 37, Fernr. nn 
Spezialität: 


Tapeten in allerfeinſt. Genres 85 
Wandſpannſtoffe — Linkruſta. 


Verlangen Sie Muſterſendung gratis und ſrauko. 


Erſte Seilanftalt we 


für ambulante Kranke T 
Petrikanerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 3013. 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Sehwarzwasser sas odt 4 


Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz En ig 


Frauenkrankheiten Dr. M. Papieruy von 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor son 2—3 7-8, 


Has madee Tapatın, Decken und Wand-P 


Tapeton erspart das lästige, sondheite 
schädliche Abstkuben mittels Brot. Bürsten 
oder Tüchern: verursacht keinen Schmats 


Rirt d Li mosi 2 ak. Dur leuchtung des Kör krankheiten. Selephon 13:59. 01913 Tapeutrer 8 und keinen Staub; greitt die Farbe nicht a 

migen: und Lichtheilka ara — nn —ů— 8 

Bet an mit Rönigenftrablen). Heilung ber Minnerigoäce durch Naborotſtr 1, Ecke der Pelrikauerſtr. S chrei be Mö 5 e 1 2580 05444 Zu haben in der FARBWARENH ANDLUNG 

Pneumomaffage und baren r eye al 5 —— BR. 2 are. 185 l 2 itia 1 iah Ma 5 

jäure⸗ und Bierzellenbäder). utanalyſen bei Syphili 5— amen v. 45 — 5 Bitlen, Klagen. Appelatioze aufen: Eichen ellen K O S E Í & Ç 

Krankenempfang von 8—2 und von 3— 9 Uhr. Für Damen ben Awa Aaffationes ; in gerichtlichen TARA m IN Waſchliſch, Schrän⸗ 4 O., 

5 en sominitratioen Inzelegendeiten. | meau, TIG, Stadi ampe; uber L — Strasso Ns. Telephon 188. 
ER IE ER f. Hal. A li = nirasten, Akten uu en u. . m Guber rnalorskaſtr. 20, — RR > —— * = z 
Operationen. - AI EN e RS - - 25 ee — ” 


Für ein Bata ober oe zueröff⸗ Frau oder Fräulen wange 
nendes. beſſeres Detailgeſchäft wird 8 7 liſcher 3 ; ür 2 Eleganskie 
Konfeſſton, geſchäftskundig bezw. im Verkauf gewandt, mit oder ogn e 9 71. "ze 21:16 Für Arme tägl u. 6—7 ute ` 


: pefuniāre Beteiligung, als Leiterin geſucht. Auch findet evangel, Herz⸗ e M, Baum, Waun 31. urzadzenie sklenowe 


Fräulein oder junge Frau, mit Nenntnis im Schneidern, dauernde 

Stelung im Haushalt. Aasfügrliche Offerten biefiger oder au dus: ‚Son 10-11 u. von 4—6 Nir m pafe werden in 
.. u ei 

märtiger Reflektantinnen unt. R. F.“ and Erv d Bl. zu richten. 852 34 Ohren., Haje u. Halskranth eiorat. 


Ein Lokal 


3 | Seſtehend aus Eckladen mit 4 e. 
praydaine do każdego inte- ſtauration. Bier Halle, e e ee Bi ; 
, S resu,tanio sprzedam Zgierz- in vermieten, folort ader dem 1. Sannar 1914, beim cr 
Dr. B. Gzaplicki, Ort Geld, ka N ioo a527 eee unb Smpilenftrahe, — — 


Bi - — z 3 für eine sd e d Id. ma ate Ti e 
rosses Geschäftsickal ae Doise] Ein L 

- Petrikauerſtr. Rr. 150.0. kejen zur Berg seien d en 
Telephon Kr. 32-33. Sie koſtenloſe Auskunft. Patente, 


Pelrikauerſtraße Nr. 151. Front, geeignet für Bankfiliale, Fab riknie⸗ Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. Paris, Rue Lourmel 47 


und zmei 2 Mangeln. beſtebend feit 


r} — 16 Jahren im guten Punkte, Ba kasi ; a 

Derlage, formie techniſches Büro mebit Lagerräumen it ſofort oder u. v. 5—8½ abends, an Sonn. landsporto. Deniſche K on⸗ „ zu in welchem ſich E eine Sirrhall 1 

später zu vermieten. Näheres beim Boriler. 3383 ikea 10—11 Uhr vorn. denz. “a en Näheres a mic. Ag ie immer u. Küche e K Er aer 
- teten. Zz erfragen Suuiienifir. 84 Ede Andrzefa. beim Wirt. 2221 
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